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XX. Jahrgang. 


Cultusminiſter und communale 
Steuerreform. 
Aus Berlin wird der „Danz. Zig.“ geſchrieben: 


Keine ſtaatlichen Zuſchüſſe zu den Schulkoſten 
follen fortan, wie der Cultusminiſter neulich 
angeordnet hat, an die Berliner Vororte geleiſtet 
werden. Er geht dabei von der Anſicht aus, daß 
die Gemeinden in Folge des Steigens des 
Bodenwerthes in der Lage ſind, die gefamm- 
ten Schullaſten ſelber zu übernehmen. 
Stellung des Cultusminiſters iſt von ptincipieller 
Bedeutung infofern, als ſie zu einer der modern- 
ften Gtreitfragen, der communalen Befteuerung 
des in den Händen der Gpeculation ſich befinden 
den Bauplatzgeländes, Stellung nimmt. Organiſch 
ſteht das Vorgehen des Miniſters in Zuſammen⸗ 
hang mit dem bekannten „Wohnungserlaß“, 
der vor einiger Zeit aus dem Schoßze des preu i- 
en Geſammtminiſteriums hervorging. Was 

amals angedeutet wurde, will man jetzt von den 
Gemeinden erzwingen. Die Gemeinde Nixdorf 
iſt dieſer Frage auch ſchon näher getreten und 
hat dem Miniſter  bemiejen, daß die Ausgaben 
und das Anwachſen der Steuerkraft mit dem 
Steigen der Bodenwerthe nicht gleichen Schritt 
halten weil die meiſten großen Grundbeſitzer nicht 
in den Vororten, ſondern in Berlin W. wohnen. 
Das ift eben der ſpringende Punkt. Die vielen 
Quadratmeter fliegenden Sandes, die rings um 
Berlin liegen und von der Speculation ſeſtgehalten 
werden, können bei dem heutigen Steuerſyſtem 
unſerer Communen nicht getroffen werden. Das 
eben will der Miniſter Klar und deutlich be- 
zwechen und in dem Punkte divergiren mini- 
ſterielle Abſicht und communale Steuertaktik. 

Wieweit der Schachzug des Cultusminiſters 

elingen wird, läßt ſich noch nicht abſehen; wahr ⸗ 

cheinlich iſt aber, daß er es bis zu einem Er⸗ 
olg bringt, da die Steuerverhältniſſe der Berliner 
Vororte, beſonders der mit ſtarker Arbeiterbe- 
völkerung, die hohe Anforderungen an den 
Schuletat ſtellt, 
bedauern wäre es, wenn die fi 
Orte ihre Schulleiſtungen herabſetzen würden, 
wie es beiſpielsweiſe für Kohen- Neuendorf ſchon 
angedeutet wird, das anſtatt 105 000 Mk. nur 


90 000 Mk. für ein neues Schulhaus auszugeben 
einmalige Unter 


— lühungen in dite en e ellt hat, ſo darf man 
Pol delten, de ieje Tale einer. haften 


gedenkt. Da der Miniſter aber 
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e Cu 
Es ſoll auch einem preußiſchen Miniſter be- 
gegnen, daß er ſein Programm nicht zu Ende 
denkt. In dieſer Lage ſcheint ſich Excellen) Studt 
zu befinden. In ſeiner neueſten vorliegenden 
Stellungnahme zur Pflicht der Uebernahme von 
Schullaſten hat er ohne Frage den Grundſatz 
die leiſtungsfähigſten 
Schultern zu wälzen. Wie ſteht es damit auf 
dem Lande? die Petition des „Nordoſt“ hat 
bisher noch immer keinen geſetzgeberiſchen Erfolg 
ehabt, obgleich man ſelbſt von conſervativer 
Seite im Herrenhaufe zugeben mufſte, daß die 
Zuſtände verbeſſerungsbedürftig ſeien. Noch 
immer gilt der Büdner mit einem Gaul für 
leiſtungsfähiger als der Herr Patron, der mit 


Dieren fährt. So iſt es, obgleich es wie Hohn 
klingt. Wie ſtellt ſich der Minifter hier 
zur Frage der Steigerung der Boden- 


iſt hier fo künſt⸗ 


werthe? die Steigerung 
nur daß der 


lich als an anderer Gielle, 


(Nachdruck verboten.) 
Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltitz 


0 (Jortſetzung.) 

Immer noch lächelnd, folgte Herr v. Gardagne 
dem Voranſchreitenden. der Wintergarten war 
das letzte Geburtstagsgeſchenk des Oberſten an 
5015 Frau; feine Palmendecoration, feine 

ontainen und in der Mitte der Blattpflanzen 

die Marmorbüſte der Baronin v. Schadows 
Meiſterhand wurden viel bewundert. 
Pouence äugte ſcharf umher. Der Garten war 
leer. Man hörte nur das leiſe und gleichmäßige 
Raufchen der Waſſer, die eine wundervolle Kühle 
verbreiteten. Ein paar bunte Glasglocken, eine 
Neuheit für Berlin, leuchteten zwiſchen dem Grün 
der Blätter hervor. 


Wieder ſchaute der Vicomte Kerrn v. Gardagne 


in das Geſicht. Da gab es nichts zu leſen. Es 
war ein fein geſchnſt enes, von kleinen Falten 
durchfurchtes Antlitz. Unter den Augen und an 
den Schläfen verdichtete ſich dieſes Faltenſyſtem zu 
Spinnennetzen. Um den bartloſen Mund ſpielte 
ein leicht ironiſcher Zug. 

Charles ſchöpfte tief Athem. „Herr v. Gardagne“, 
ſagte er, „ich entnehme Ihren Worten, daß Sie 
mehr wiſſen, als uns — der Herrin des Kauſes 
und mir — lieb iſt. darf ich fragen, wer Sie 
hier eingeführt hat?“ . 

„Sie dürfen. Ich habe mich ſelbſt eingeführt. 
Ich habe der Baronin meine chuldige Aufwartung 
gemacht, denn ich kenne fie ſeit langem.“ 

„Und die Baronin weiß, daß T? 

„Die Baronin weiß nicht, daß mir ihr Ver- 
hältni zu Ihnen vertraut iſt. das hann fie 
nicht wiſſen. Ich ſprach Ihnen auch nur davon, 
wen es in meiner Abſicht lag, plötzlich und 
ir io Ihre Aufmerkfamkeit zu erregen.“ 

zus welchem Grunde?“ Ph 
„Fragen Sie nicht nach Gründen. Vielleicht 
nur, weil es mir beliebte...“ 

Las Flat fer Chertes in die Wangen. Unmill- 
nüt lich ballten zich leine Hände, Ob er gleich 


Organ für Jederma 


auf eigenes Talent verläßt. 


Die 


dieſen Speculationswerth bei der Bemeſſung 


0 an Stelle des Handelsminiſters Möller gat geſtern 
nicht gerade roſige find. Zu 


betreffenden [Landtagsabgeordneten Beumer, das Centrum den 


Antiſemiten, 


haltenelltoebaten Eanbipaten mu 


werden. artigſte aber iſt. 


Duisburg, 26. Juli. (Tel.) Bis geſtern Abend 


fort iſt! Sonſt finden wir ihn bei der Marggraf.“ 


die Geheimräthin Urfinus, deren Gatte ſoeben 


Sonnabend, 27. Juli. 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


der Wahlberechtigten iſt ſeit 1898 um 13 225 von 
69 644 auf 82 869 gewachſen. 

Verglichen mit dieſen Zahlen hat der national- 
liberale Candidat mehr als zweieinhalbtauſend 
Stimmen gewonnen, aber offenbar nur deshalb, 
weil die Antiſemiten für ihn ſtimmten, und 
andererſeits kommt der »erluft von faſt 
Stimmen, den das Centrum erlitten, auf das 
Conto der polniſchen Sondercandidatur, mit der 
nach dieſem Refultat die Polen nicht gerade 
Staat machen können. Das Charankteriſtiſchſte iſt 
das enorme Anwachſen der ſocialdemohratiſchen 
Stimmen um faft 80 Procent. In Anbetracht 
des Umſtandes, daß Beumer dem ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Flügel der Nationalliberalen angehört, iſt 
dieſes Anſchwellen der äußerſten Linken wiederum, 
wie in Memel, anzuſehen als ein Proteſt in 
ſchärfſter Form gegen die Zollpolitik, wie ſie 
jetzt im Gange iſt — ein weiteres Mene Tekel 
für unſere leitenden Staatsmänner, ein weiterer 
deutlicher Fingerzeig darauf, weſſen Geſchäfte 
man mit dem wirthfchaftspolitifhen Curſe be- 
ſorgt, den wir ſteuern! 


Vom Tuberculoſe-Congreßz. 


London, 25. Juli. Bei dem diner, das der 
Vorſitzende des königlichen Inſtituts für Volks- 
gejundheitspflege, Profeſſor Robert Smith, zu 
Ehren des Profeſſors Dr. Koch veranſtaltete, 
überreichte der Gaſtgeber dem deutſchen Gelehrten 
die Harbenmedaille und das Diplom als Ehren- 
mitglied des Inſtituts. Er führte in ſeiner dabei 
gehaltenen Anſprache aus, die Farbenmedaille ſeivon 
Sir Henry Karben, dem älteſten und frei- 
giebigſten Förderer des Inſtituts, für hervor- 
ragende Verdienſte um die Bolksgefundheits- 
mit der ausdrücklichen Beſtimmung 


agrariſch-conſervative Großgrundbeſitzer zu 
dem Zweck die Schutzzollhilfe des Staates an- 
ruft, während ſich der großſtädtiſche Speculant 
Hier Staats- dort 
Privathilfe; auf beiden Seiten aber eine Gpecu- 
lation, die wie eine Schraube ohne Ende den 
Werth von Grund und Boden erhöht. Dem 
kleineren und mittleren Landwirth ift die 1879 
einſetzende Schutzzollpolitik nicht zu gute ge- 
kommen, da er nicht getreidebauend in einem 
Sinne iſt, der für einen Profit aus dem 
erhöhten Zoll in Betracht kommen kann. Hat 
der kleinere Landwirth etwas vor ſich gebracht. 
fo geſchah es lediglich durch eigene Tüchtigkeit, 
nicht durch Rufen nach Staatshilfe; durch eine 
Tüchtigkeit, die Schwielen und Schweiß bedeutet. 
Dafür, fo kann Herr Studt unmöglich 
ſchließen, ſoll er auch weiter faſt allein zu den 
Schullaſten bluten? das iſt keine Logik, wenn 
der Speculant des platten Landes, der Speculant 
und Acteur bei der Zollſchutzgeſetzgebung, von 
der uns wieder eine neue Phaſe droht, leer aus- 
geht. Hat jedes Mitglied der beſitzenden Familie 
Puttkamer aus der neuen 3000 Zoll- 
erhöhung eine Leibrente von 10 000 Mk. jährlich 
zu erwarten — fo hatte die „ilfe“ ſeiner Zeit den 
Herrn etwas unangenehm in galliger Sachlichkeit 
berechnet —, an denen auch nicht ein adliger 
Schweißtropfen klebt, ſo fordern wir, daß man 


ländlicher Schullaſten in Betracht zieht. Was 
den Berliner Vororten recht iſt, iſt dem platten 
Lande billig. Speculantenthum bleibt Gpecu- 
lantenthum. darum „Jedem das Seine!“ 


Politiſche Tagesschau. 


Danzig, 26. Juli. 
Die Neichstagswahl in Duisburg 
ülheim 8 


ſtattgefunden. Die Nationalliberalen hatten den 


Präſidenten des Oberculturgerichts Rintelen- 
Charlottenburg, einen Bruder des Reichstags 
abgeordneten, die Socialdemokraten den Privat- 
beamten Kengsbach-Köln, die freifinnige Bolks- 
partei den Fabrikbeſitzer Renckhoff aufgestellt. Die 
die im Babes 1898 für Dr. König 1 Ss... 
ten, gamen duda bie Anterffühung, ee] Im 
ö eſagt. Das Eigen- 5 
n aß die Polen eine 
Sondercandidatur aufſtellten in der Perſon des 
Abg. v. Czarlinski, um dem Centrum zu zeigen, 
daß es mit ihnen zu rechnen hat. Ueber das 
Reſultat der Wahl geht uns nun heute folgende 
Drahtmeldung zu: : ’ 


RT 


der Umſtand, er ee 


wiſſenſchaftlichen Welt allgemein angenommen 
gelten. die Frage werde ſehr ſorgfältige Er- 
wägung erfordern, aber er könne nicht ver- 
ſprechen, auf Grund der Theorie Kochs von 
Geiten der Regierung Maßnahmen zu treffen. 
Newnork, 25. Juli. (Tel.) Dr. Salomon, 
Leiter des Veterinäramts der Vereinigten Staaten, 
erklärt die Theorie Kochs für unhaltbar, weil 
die Uebertragung der Tuberculoſe von Rindern 
auf Menſchen in Amerika bewieſen worden ſei. 


Verpflegung und Aus rüſtung der 
Botha’fchen Truppen. 


Ueber die inneren Zuſtände bei den Botha'ſchen 
Truppen gehen der „Danz. Ztg.“ ausCapſtadt, 3. Juli, 


10 uhr waren gezählt für Beumer (nat. -lib.) 
22 598, Rintelen (Centr.) 19 207, Hengsbach (Soc.) 
14.027, Czarlinsky (Pole) 2430, Renckhoff (freif. 
Dolksp.) 1377 Stimmen. Es fehlen nur noch 
vier kleine Bezirke. 

Es kommt ſomit wie im Jahre 1898 zur Stich- 
wahl zwiſchen dem Candidaten des Centrums 
und der Nationalliberalen. 1898 wurde Möller 
in der Stichwahl mit 29 476 gegen 27831 
Centrumsſtimmen gewählt, nachdem in der 
Hauptwahl 21071. Centrumsſtimmen, 19 904 
nationalliberale, 7804 ſocialdemokratiſche, 3327 
antifemitifhe und 863 Stimmen für die.frei- 
finnige Dolkspartei abgegeben waren. Die Zahl 


folgende anſchauliche Details zu: 
Gtanderton an der Bahnlinie nach Natal iſt 


alle Urſache hatte, dieſem ſeltſamen Fremden 
gegenüber vorſichtig zu ſein, regte ſich doch der 
Grimm in ihm bei der verletzenden Sprache, die 
jener führte. 

„Mein Herr Baron“, ſagte er, „ich habe keine 
Luſt, mich von Ihnen demüthigen zu laſſen. 
Hütete ich bisher das Geheimniß meiner Geburt, 
einer makelloſen und ehrlichen Geburt, fo geſchah 
es nur in Rückfiht auf die eigenthümlichen Ver- 
hältniſſe, unter denen meine Mutter zu leben ge- 
zwungen iſt. Ich fürchte aber auch die Heſſentlich⸗ 
keit nicht. Fängen Sie Ihr Wiſſen meinethalben 
an die große Glocke, wenn es Ihnen Freude macht 
— es ſchert mich wenig.“ 

„So ſagen Sie jetzt. Geſchähe es dennoch — 
Sie würden anders ſprechen. Ich möchte mit 
Ihnen unterhandeln, Kerr Dicomte. Nennen Sie 
mir einen Ort, wo ich Sie treffen kann.“ 

„Wann?“ 

„Sogleich, wenn es Ihnen recht ift. Die Gefell- 
ſchaft zerſtreut ſich. Ich bin noch nicht ſo recht 
eingerichtet, ſonſt würde ich Sie bitten, mich in 
meine Wohnung zu begleiten ...“ : 

Charles nagte an der Unterlippe. 

„Ich ſelbſt wohne im Haufe des Domänen- 
fiscals Frederich. Man iſt da ewig beobachtet. 
Aber gehen wir zum Conditor Joſty nach der 

tehbahn. Er wird längſt geſchloſſen haben, 
doch ich kenne das Zeichen, das uns feine Hinter- 
ſtuben öffnet.“ 

„Einverſtanden. So will ich mich den liebens- 
würdigen Gaſtgebern empfehlen. Wir treffen 
uns in jehn Minuten an der Ecke der Friedrich- 
HEoRese. ne 

Charles nickte und eilte in die Salons zurück. 
Ein allgemeiner Aufbruch fand ſtatt. In der 
überfüllten Garderobe ſtanden Franz und Otto 
nebeneinander und halfen ſich gegenſeitig in die 
Mäntel. N 5 ai 
„Warten wir noch auf Charles?“ fragte Otto. 
„Laſſen wir es. Wer weiß, ob er nicht ſchon 


mit Windlichtern ſtanden daneben. Ein heller 
Schein fiel auf das Geſicht der Dame, die den 
Abſchiedsgruß der beiden Brüder mit leichter 
Neigung des Kopfes erwiderte. In ihrem weißen 
Antlitz ſah man die dunklen Augen leuchten. 

„Die Augen einer Hellſeherin, meinte der 
Baron Gardagne — hieß er nicht jo?” 

„Ja, ſo hieß er“, erwiderte Otto, mit ſeinem 
Bruder die Linden hinabſchreitend. „Aber er 
täuſcht ſich. Es liegt etwas anderes in dieſen 
Augen. Ich weiß nicht, was.“ 

„Ich weiß es“, ſagte der Legationsſecretär. 
„Eine tiefe Sehnſucht. Wahrſcheinlich iſt die 
Frau nicht glücklich. und ich kann mir nicht 
helfen: im Blicke der Augen hat fie Kehnlichkeit 
mit unſeres Vaters zweiter Gattin.“ ö 

Er ſagte nicht: mit unſerer Mutter. In dieſem 
Momente fiel das Otto nicht auf. Es hätte ihn 
in dieſem Moment vielleicht mehr befremdet, 
wenn Franz von der „Mutter“ geſprochen hätte. 
Er nickte nur. Er hatte auch 9 5 öfters das 
heimliche Empfinden gehabt, als ſei die Baronin 
nicht glücklich. 2 3 


2 c 

Es war erſt gegen elf Uhr in der Nacht. Die 
Wachtpatrouillen hielten Charles und Gardagne 
nicht an; ſie hatten nur Befehl, auf verdächtige 
Erſcheinungen zu vigiliren. Unter den Colonnaden 
an der Stechbahn herrſchte faſt tiefe Dunkelheit. 
Alle hundert Schritt brannte eine Dellaterne, die 


der Himmel hatte ſich verfinſtert. Graue Wolken- 
ſchleppen verhingen den Mond. Der März konnte 
noch Schnee bringen. . 

Vor dem Haufe Joſtys klopfte Charles dreimal 
in kurzen Intervallen gegen einen Fenfterladen, 
Das Fenſter klirrte; ein Schieber that ſich auf. 

„Wer da?“ fragte eine heiſere Stimme. 

„Vicomte Pouence. Alter, macht auf! Ich habe 
einen Freund bei mir. Wir wollen noch keine 
Champagner ausſtechen. ..“ b 

Die heiſere Stimme brummte etwas Unfreund- 
liches. Aber die Thür wurde dennoch geöffnet. 


„Alſo allons!“ Sie ſtiegen die Treppe 
hinab. Bor dem Portal ſtießen ſie nochmals auf 


un aus dem Volke. 


ladungen davon werden. 


zweimal deſtillirt. 


den Schlag einer Kutſche öffnete. Zwei Diener 


Zeitungen, die „Spenerſche“ und 


kaum die nächſte Umgebung erhellte. Und auch 
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die Baſis der engliſchen Truppen, die das öftliche 
Transvaal zu „ſäubern“ haben. Kaum 80 Kilo- 
meter nordöſtlich davon bei Ermelo und der 
Umgegend von Lake Criſſie (Carolina) hat Botha 
ſein Standquartier. Kier fehlt es nicht an 
Lebensmitteln. Fleiſch als Kauptnahrung liefern 
Schafe und Rinder, die theils dem Feinde ab- 
gejagt, theils auch den wenigen, die ſich den 
Engländern übergeben haben, abconfiscirt 
worden find, Von den in kleine Commandos 
getheilten Schaaren Bothas hat ein Theil Fühlung 
mit dem Feinde zu behalten, während die 
Reſervecommandos inzwiſchen Zeit haben, für 
das Commiſſariat zu ſorgen und überhaupt 
feldmäßig ausgerüſtet zu fein. Dazu ge⸗ 
hört vorerſt, Biltong d. h. an der Luft ge- 
trocnetes Fleiſch zu machen. An Seilen, an 
Bäumen, an Wagen etc. ſieht man das in Streifen ge- 
ſchnittene Fleiſch zum Trocknen aufgehängt, und 
jeder, der zu Felde ziehen muß, hat feine Sattel - 
taſchen davon voll. Dieſer Bilton iſt ſicher auch 
nahrhafter als die ſteinharten Bisqults der 
engliſchen Truppen. Wagen mit ſolchem Proviant 
ſtehen immer fertig, um bei Annäherung des 
Feindes in Sicherheit gebracht zu werden und 
ſind ſchneller wegzuführen als die Schafheerden. 
Dom Sreiſtaate bezieht man, mitten durch die 
feindlihen Linien, die ſich ja nicht weit von der 
Bahnlinie entfernen dürfen, immer noch Korn, 
das mit dem Mieliemehl vermengt ein gutes 
Brod giebt. Mielies (d. i. Mais) giebt es im 
Ueberfluß. Vorräthe davon werden überall ver- 
graben. Von Mieliemehl wird der Mielipap 
(Mehlbrei) breitet, der dem Boeren jo unent- 
behrlich ift, wie den alten Ddeutſchen ihre Mehl- 
ſuppe. die noch unreifen Maiskolben liefern 
feines Maizenamehl. An Feuerung fehlt es nicht 
Ermelo und Umgegend beſitzen die beſte Gtein- 
kohle in Süd-Afrika, einzelne Stücke laſſen ſich 
ſelbſt mit einem Streichholz in Brand ſetzen. Die 
Kohle iſt zudem ſehr billig, pro Sack 1 Mk. 
Außer einigen Handmühlen führt Bothas Com- 
mando überall hin eine kleine transportable 
Dampfmühle, die täglich acht Säcke Mielies 
mahlen kann, außerdem giebt es in Ermelo und 
Carolina verſchiedene Dampfmühlen, die täglich 
80 Säcke liefern können. — Im Nothfall erſetzt 
geſtampfte und gekochte Mielies das Brod. Zu⸗ 
weilen wird Salz etwas knapp, aber Wagen⸗ 
immer von den Salz- 


ucer muß al 


1 nie! | es 


ſich zu helfen. 
wird der Mais in Gährung gebracht — der 
Branntwein wird hergeſtellt und nöthigenfalls 
Außerdem giebt es bei den 
Commandos Milchkühe — alſo friſche Milch und 
Butter. Aus den Dörfern Ermelo, Carolina und 
den Bauernhöfen, wo viel Geflügel gehalten 
wird, bezieht man Eier, wie auch. Gemüſe 
(Blumenkohl, Kopfkohl ꝛc.) und Kartoffeln, es 


Vater Joſty in ſchlotterndem Schlafrock und im 
rothen Käppchen ſtand ſelber im Kausflur. 

„Keine Wächter in der Nähe?“ raunte er. 

„Keine Seele. Vater Joſty, Ihr ſeid ein 
Kaſenfuß.“ 
„Gut Haſenfuß fein, Kerr Graf! Zahlen 
Sie die Strafe, wenn mich das Gericht ver- 
urtheilt? Wollen Sie an meiner Stelle auf die 
Vogtei.“ .. Er ſchloß wieder ab und geleitete 
die beiden durch den Flur und über den Hof... 
„Mit der Polizei iſt nicht zu ſpaßen, meine 
Herren. Es geht verflucht ſtreng zu ſeit vorigem 
Winter. Einmal bin ich ſchon denuncirt worden 
wegen Mebertreiung der Schenkerlaubniß. Hat 
mich hundert Thaler gekoſtet, damit die Ge- 
ſchichte nicht weiter ging. Wenn man nicht 
feine Freunde hätt’! Sind aber auch theuer, 
dieſe Freunde..“ 8 

Er ließ Gardagne und Pouence in ein kleines 
ſchmales Gemach, in dem nichts ſtand als ein 
Tiſch, ein Lederſopha und ein paar Stühle, f 
zündete die Lampe an und brachte den ver- 
langten Wein. 

„Fort mit den Blättern!” ſagte Charles und 
deutete auf die beiden, auf dem Tiſche liegenden 
den „Ber- 
liner Beobachter“. „Wir treiben keine Politik, 
Softn; wir find ungefährliche Leute. Trotz⸗ 
dem können Sie uns allein laſſen. Ich klopfe, 
wenn wir die zweite Flajche brauchen.“ 

„Sollen es wirklich zwei werden, Kerr Graf?” 
„Nur die Kolzfüße und die Anachoreten ſtehen 
auf einem Bein, Jofty. Was beklagt Ihr euch? 

Zahl' ich nicht baar? —“ i 

„Immer, Herr Graf — Reſpect! Aber meine 
Nachtruhe iſt auch Verdienſt. 50 ſtelle die zweite 
Flaſche gleich auf den Tiſch. Punkt eins löſch' 
ich die Lampe.“ i 

„Sela“, ſagte der Vicomte und lachte. „Bacchus 
hat noch nie die Dunkelheit geſcheut .. Aljo 
nun bin ich zur Verfügung, Here v. Gardagne “. 
fuhr er fort, als Joftn das Zimmer verlaſſen 
hatte, „Darf ich jetzt Aufklärung erwarten? .“ 


(Fortſ. folgt.) 
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ſehlt alſo nicht an Abwechslung. (Bel manchen 
zu den Commandos gehörigen Wagen find unter 
halb derſelben größere Käfige angebracht, worin 
Hühner gehalten werden, die, wenn der Wagen 
hält, herausgelaſſen werden, ihr Futter zu ſuchen, 
und ſich ſo an den Wagen gewöhnen, da ſie 
äberall mitziehen. „Reiſehühner“ bei einem 

ilitär-Commiſſariat ſind jedenfalls neu und 
originell.) die Commandos haben auch ihre 
Kleider zu erſetzen, Sattelzeug ꝛc. in Ordnung du 
bringen, um immer ſeldmäßig gerüſtet zu ſein. 
Springbockfelle werden gegerbt, oder beſſer mit 
Hirnfett gewalkt, daß fie fo weich wie Waſch⸗ 
leder werden, und dann Beinkleider daraus 
gemacht. Anderes Leder wird zu Feldihuhen 
verarbeitet, und wer da weiß, wie ſchön es ſich 
darin gehen läßt, zieht ſie anderm Schuhwerk 
vor. Aus Tuchſtücke werden Hüte gemacht, 
einige Stückchen draht geben dem Rand Geſtalt 
und Zejtigkeit. Das ſchließt nicht aus, daß man 
dem Feinde zuweilen welche abnimmt, wie denn 
vor einiger Zeit ein ganzer Eiſenbahnwaggon mit 
Hüten, für Baden-Powells Polizei beſtimmt, will- 
kommene Beute war. Wem ſeine Pfeife abhanden 
gekommen, ſchnitzt aus einem geeigneten Stückchen 
Holz eine neue, und da es an Tabak nicht fehlt, 
braucht niemand fein Pfeifchen zu entbehren. 
Zeder weiß fein Sattelzeug wieder zurechtzuflicken, 
größere derartige Arbeiten verrichtet der im 
Städtchen wohnende Sattler. Jeldſchmiede giebt 
es auch, um Kufeiſen zu machen, und altes Eiſen 
fehlt nicht, im Nothfall werden auch die Theile, 
womit Eiſenbahnſchienen zuſammengehalten 
werden, dazu verwendet. Aber der Ddorfſchmied 
in Ermelo verſteht fein Fandwerk gut und hat 
viel Zuſpruch. Dieſer Dorfſchmied hat es ſelbſt 
fertig gebracht, Kanonen zu repariren. 

** 


London, 26. Juli. (Tel.) Eine Depefche Lord 
Kitcheners aus Pretoria vom 25. Juli meldet: 
Berittene Truppen überfielen am 21. d. M. einen 
Convoi der Boeren in der Nähe von Reitzburg. 
Sie machten 25 Gefangene und erbeuteten mehrere 
Wagen; ſeitens der Engländer wurden zwei 
Offiziere und ſechs Mann verwundet. 


* 
Die chineſiſchen Vorgänge. 

Nach der neueſten Mittheilung des Kriegs- 
miniſteriums über die Fahrt der Truppentrans- 
portſchifſe ift der Dampfer „Baiern“ am 25. Juli 
in Hongkong angekommen und weiter ge- 


angen. 

Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der Kreuzer 
„Hanſa“, Commandant Capitän zur See Paſchen, 
mit dem zweiten Admiral des Kreuzergeſchwaders, 
Contreadmiral Kirchhoff. an Bord, am 25. Juli 
in Wufung eingetroffen. 

Nachdem geftern der Llonddampfer „Baiern“ 
mit dem Prinzen Tſchun in Hongkong einge- 
troffen war, begab ſich der Prinz jofort in das 
Regierungsgebäude; ſpäter gaben ihm die in 
Hongkong anſäſſigen chineſiſchen Großkaufleute 
ein Zejtmahl. Am Nachmittage erwiderte der 
Gouverneur den Beſuch des Prinzen, worauf die 
„Baiern“ die Reiſe nach Deutſchland fortſetzte. 
Auch der franzöſiſche Oberbefehlshaber in 
Oſtaſien kehrt nun heim. Der franzöſiſche Kriegs- 
miniſter 1 hat De General Bonron tele- 

ip mächtigt, mi 


Bi 
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uppen dem General 
Minister fügt in der 


In dem Augenblick Ihrer Abberufung ſpricht die 
Reaierung Ihnen ihre lebhafteſte Anerkennung aus 
über die Art und Weiſe, in der Sie die von ihr er⸗ 
theilten Inftructionen ausgeführt und in dem Erpeditions- 
corps eine vorzügliche Disciplin aufrecht erhalten haben, 
owie über die Art, in der Sie die Ihnen von der 

arineverwallung für die Erhaltung der Geſundheit 
der Truppen jur Verfügung geſtellten Mittel verwendet 
haben. Sie beglückwünſcht Sie zu den erzielten 
Reſultaten, die in doppelter Kinſicht bemerkenswerth 
ſind: von dem Geſichtspunkte des Preſtiges Frank- 
reichs im äußerſten Orient aus und dem des guten 
Kufes unſerer Armee. 

dem Reuter’jhen Bureau wird aus Wei- hei-wei 
gemeldet, daß dort alle Befeſtigungsarbeiten ein- 
geſtellt worden find. Die Kaufleute und Grund- 
eigenthümer ſind darüber ungehalten, da ſie 
fürchten, daß die kürzlich von ihnen erworbenen 
Rechte nicht genügend geſchützt find. . 

Paris, 26. Juli. Der „Agence Favas“ wird 
von Peking gemeldet, bezüglich der Entſchädi⸗ 
gungsfrage ſei zwiſchen allen Regierungen eine 
völlige Einigung erzielt worden. 

London, 26. Juli. Die „Times“ meldet aus 
Pening von geſtern: Für Freitag iſt eine Ber- 
ſammlung der Geſandten einberufen, in der, 
wie man annimmt, die Meinungsverſchiedenheit 
beigelegt werden wird, die bezüglich der als 
Sicherheit für die Entſchädigungszahlung anzu- 
ſehenden Einnahmen noch beſteht. a 

Im engliſchen Unterhauſe ſtellte geſtern Lambert 
(iiberal) die Frage, ob die Regierung beſtimmte 
Zuſicherungen von der deutſchen, franzöſiſchen und 
japaniſchen Regierung verlangt habe, daß deren 
Truppen nur zeitweilig in Schanghai ſtationirt 
fein ſollten. Unterſtaatsſecretär Cranborne ent- 
gegnete, der Tag der endgiltigen Räumung 
Schanghais wie der anderen von den verbündeten 

Truppen beſetzten Orte ſei noch nicht feſtgeſetzt. 
England habe aber keinen Grund, anzunehmen, 
daß irgend eine der genannten Regierungen ihre 
Zrippen dauernd in Schanghai zu belaſſen 
wunſche. 

Die Bevölkerung in China ſoll ſich nach den 
Veröffentlichungen eines chineſiſchen Journals jetzt 
im ganzen auf 383 253 000 Seelen belaufen. Auf 
die Provinzen ſoll dieſe Zahl ſich folgendermaßen 
vertheilen: Chili 17937000, Schantung 36 247 000, 
Schanſi 12 211 000, Honan 22 115 000, Kiangfu 
20 905 000, Anhui 20 596 000, Kiangſi 24 534 000, 
Tſcheklang 11580 000, Fakian 22 190 000, Hupeh 
22 190 000, Hunan 21 000 000, Schenſi 8 432 000, 
Kanſuh 9 285 000, Szechuan 76 712 000, Kwang- 
tung 00, Kwangſi 5 151 000, Kweichou 
7 669 000, Yunnaan 11 721 000. 


Deutſches Reich. 


Molde, 26. Zull. Bei ſchönſtem Wetter unter- 


nahm der Kaiſer geſtern Vormittag einen Spazier- 


gang. Die Abendtafel fand auf einer Köhe ober ⸗ 
halb Molde ſtatt. An Bord Alles wohl. 
Berlin, 25. Juli. Mit der Vertretung des 
gKaiſers gelegentlich der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich Denkmals in Area get am 
18. Oktober d. J. ift Prinz Zriedrich Heinrich, 
der älteſte Sohn des Prinz-Regenten Albrecht von 
Braunſchweio, betraut worden. 
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„früheren Cultusminiſters Boſſe i 


dem am 15. Auguft | 
zuke und den 


Berlin, 26. Jul. In dem Befinden des 
jede Beſſerung 


ausgeſchloſſen. Die Leber functionirt nicht mehr. 


— Die Ankunft des Grafen Walderſee in der 
Heimath wird vorausſichtlich ſchon am 8. Auguſt 
erfolgen. 

* [Ein General für weitere Verkürzung der 
Dienſtzeit.] Für die Verkürzung der zweijährigen 
Dienſtzeit tritt im „Tag“ Generalmajor v. Putt⸗- 
kamer ein. Gegen den geiſttödtenden und zeit- 
vergeudenden Paradedrill wendet er ſich erneut 
mit folgenden Ausführungen: 

„Der Werth, der beim Exercieren im Tritt auf 
die durchgedrückten Kniee gelegt wird, iſt für die 
Kriegsausbildung gleich Null. Auf unebenem 
Boden kann man nicht mit durchgedrückten 
Knieen marſchiren und im feindlichen Feuer denkt 
kein Menſch daran, es zu thun. Auch ein Theil 
der Zeit und Mühe, der auf die Einübung 
exacter Bewegungen in Bataillonscolonne und 
Regimentscolonne verwendet wird, könnte er- 
ſpart werden. Im feindlichen Feuer wäre es 
Wahnſinn, in Bataillons- oder Regimentscolonne 
zu ſtehen oder ſich in dieſen Formationen zu be- 
wegen.“ 

‚General v. Puttkamer empfiehlt eine Ver- 
kürzung der zweijährigen Dienſtzeit, und zwar um 
zunächſt drei Monate. Ein Monat könnte leicht 
dadurch geſpart werden, daß man die Reſerviſten 
ſtatt Anfang Oktober erſt Anfang November ein- 
ſtellte; weitere zwei Monate könnte man dadurch 
an der Dienftzeit erſparen, daß man jeden Mann 
im Frühjahr oder Sommer des zweiten Dienft- 
jahres auf ein bis zwei Monate in die Keimath 
beurlaubt. General v. Puttkamer iſt der Ueber- 
zeugung, daß ihm hierin, möchten auch viele alte 
Offiziere den Kopf ſchütteln, viele Compagniechefs 
vollſtändig beiſtimmen würden. 


I China⸗Denkmünzen.] Die mit der Lieferung 

der China - Denkmünzen beauftragte Stuttgarter 
Metallwaarenfabrin W. Mayer u. F. Wilhelm 
hat als erſte Auflage 40 000 Stück aus legirtem 
Bronzegeſchütz und 50 000 Stück aus legirtem 
Stahlgeſchütz hergeſtellt. Die Stücke zeigen ſchöne 
und ſehr deutliche Prägung. Auf der Vorderſeite 
ſieht man über einem großen W die Kaiſerkrone 
und rings um den erhöhten kranzartigen Rand 
die Inſchrift: 
„Den siegreichen Streitern. 1900 China 190f.“ 
Die Rückſeite trägt in erhöhter Umrahmung eine 
ſinnbildliche Darſtellung: den ſeine Schwingen 
weit ausbreitenden Adler über allerlei Gewürm 
und Gethier. der Entwurf rührt bekanntlich 
vom Kaiſer her, das Modell von Prof. W. Schott 
in Berlin. Damit die Denkmünze am Bande ge- 
tragen werden kann, iſt oben ein kleiner Ring 
angebracht. 

* [Eine jüdiſche Plantagengeſellſchaft für 
Paläſtina] ſoll von zioniſtiſcher Seite ins 
Leben gerufen werden. In dem betreffenden 


ſuch abgeſtattet hatte, 
„Charlotte“ um 11 Uhr unter den Klängen 
der ruſſiſchen Nationalhymne die Anker. 
Großfürſtendaar Wladimir ſtattete geſtern 
gegen 6 Uhr Abends mit den Großfürſten Kyrill, 
Boris und Andrej dem Prinzen Adalbert an Bord 
der „Charlotte einen Beſuch ab. Abends folgten 
der deutſche Botſchafter mit Gemahlin, die Mit- 
glieder der deutſchen Botſchaft, der baieriſche Ge- 
ſandte, der deutſche Generalconful und die Spitzen 
der deutſchen Colonie einer Einladung des Com- 
mandanten der „Charlotte“ zum Diner an Bord 
des Schiffes. 4 

Das Feuerwehr - Commando des Schulſchiffes 
„Charlotte“ von 120 Mann leiſtete Hilfe bei 
einem am Petersburger Hafen ausgebrochenen 
Großfeuer unter den Leutnants z. S. Lohmann, 
Kumann und v. Veltheim. 

Italien. f 

Neapel, 25. Juli. Nach dem heute früh 8 Uhr 
ausgegebenen Bericht dauerte die geſtern feſtge⸗ 
ftellte Beſſerung in dem Befinden Crispis heute 
früh nach einer ziemlich ruhigen Nacht fort. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Vor einigen Tagen 
wurde eine große Geſellſchaft bei dem Charis- 
Sadik-Paſcha in dem Vororte Ortakeug Nachts 
umzingelt und aufgehoben. der Paſcha mit 
26 Gäſten, darunter mehrere Aegnpter, wurden 
gefeſſelt nach Stambul ins Gefängniß abgeführt, 
weil ſie angeblich gegen den Sultan conſpirirten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Juli. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 27. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Mäßige Wärme, halbheiter, meiſt trocken. 
Kühle Winde. 


Sonntag, 28. Iult: Wolkig mit Sonnenſchein, 


ſchwül. Vielfach Gewitter. 
Montag, 29. Juli: Theils heitere bei Wolken⸗ 
zug, kühler. Neigung zu Gewiftern. 


Dienstag, 30. Juli: Veränderlich wolkig, 
ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen. Auffriſchende 
Winde. 


* [Die Nothſtands - Vorlage für den weſt⸗ 
preußiſchen Landtag] iſt, wie ſchon erwähnt, 
geſtern vom Provinzial-Ausſchuß berathen und 
feſtgeſtellt worden. Gleichwie in Poſen, wird auch 
hier die Betheiligung der Provinz mit 10 Proc. 
der ſtaatlichen Beihilfe empfohlen und vom 
Provinzial-KAusſchuß eingehend motivirt. 

Der königl. Commiſſar hat für die Extra- 
ſeſſion des weſtpreußiſchen Provinzial-Landtages 
am 30. Juli folgende Anträge geſtellt: 5 

1. Unter der Vorausſetzung, daß die königliche 
Staatsregierung als Beihilfe zur Ueberwindung der 
durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 
1901 verurſachten Ernteſchäden in der 74 Weſt⸗ 

reußen ein Kapital bis zur Höhe von fünf Millionen 
ark zum Zwecke des Ankaufes von Saatgut, Futter-, 
Streu- und Düngemitteln für bedürftige Landwirthe der 
et Weſtyreußen zinslos bewilligt, einen Hilfs» 
onds in Höhe von 10 Proc, der ſtaatlichen Zu⸗ 


Das 


wendungen bis zum Höchſtbetrage von 500 000 Mk. 
zur bereitejien Verfügung zu ftellen. 

2. Der vor bezeichnete Kilfsfonds iſt zur Gewährung 
baarer Darlehne an hilfsbedürftige Landwirthe der 
Provinz Weſtpreußen beſtimmt. Die Darlehne find 
zinslos und unbeſchadet des Rechtes der Darlehns- 
nehmer auf ſchnellere Tilgung mindeſtens unter den- 
ſelben Rückzahlungsfriſten zu bewilligen, wie die den 
Kreiſen zu gewährenden Staats darlehne, welch' letztere 
in fünf gleichen Jahresraten am 1. Oktober der Jahre 
1903, 1904, 1905, 1906 und 1907 rückzahlbar ſind. 

3. In gleicher Weiſe wie der Staat hinſichtlich der 
von ihm zu gewährenden Darlehne, verzichtet die Pro- 
vinz Weſtpreußen auf die Rückzahlung eines Betrages 
von wenigſtens 15 Proc. des von ihr zur Verfügung 
geſtellten Geſammt-Hilfsfonds. 

Der Betrag von 15 Proc. iſt dazu beſtimmt, 
etwaige Zuwendungen à konds perdu zu ermöglichen 
und etwaige Ausfälle bei Wiedereinziehung der Dar- 
lehne zu decken. 

In der dieſer Vorlage des königlichen Com- 
mifjarius beigegebenen Begründung wird aus- 
geführt, daß der Winter 1900/01 durch lange an- 
haltenden Kahlfroſt den Winterſaaten und dem 
Klee in unſerer Provinz umfangreiche Schäden 
zugefügt hat, welche ſich auf 4 Landkreife des 
Regierungsbezirks Danzig (Elbing (Land), Marien- 
burg, Dirſchau und Pr. Stargard) und auf fämmt- 
liche Landkreiſe des Regierungsbejirks Marien 
werder erſtrechen und nach dem Anfangs Mai d. 3. 
aufgeſtellten Gutachten der weſtpreußiſchen Land- 
wirthſchaftskhammer, abgeſehen von den dDel- 
früchten, durchſchnittlich 94 Proc. bei Weizen, 
77 Proc. bei Roggen und 89 Proc. bei Klee be- 
tragen ſollen. g 

Der Provinzial-Ausſchuß äußert ſich hierzu u. a. 
wie folgt: 

Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß das 
Zuſammenwirken dieſer Urſachen ein für die 
Landwirthſchaft unſerer Provinz überaus un- 
günſtiges Bild der Ernteausſichten des laufenden 
Wirthſchaftsjahres ergiebt, welches die Geſammt- 
fläche der Provinz mit Ausnahme einiger Kreiſe 
des Regierungsbezirks Danzig umfaßt. Wenn 
ſich der Ausfall der Kartoffel- und Rübenernte 
und der ſpäteren Zutter- und Heugewinnung, 
welcher für den Grad des Bedürfniſſes nach 
anderweiter Ergänzung der Vorräthe innerhalb 
der einzelnen landwirthſchaftlichen Betriebe von 
erheblicher Bedeutung ſein wird und den Mangel 
an Nahrungs- und Zuttervorräthen immerhin 
noch mildern kann, auch zur Zeit noch nicht 
überſehen läßt, ſo muß doch ſchon jetzt als 
unzweifelhaft angeſehen werden, daß Roggen- 
und Weizenſaatgut bei der Herbſtbeſtellung in 
den meiſten Wirthſchaften fehlen, das zum 
Futter und zur Streu nothwendige Winterſtroh 
nicht vorhanden fein wird, und daß der Vieh- 
ſtand vielfach wird verringert werden müſſen. 
In Anſehung dieſer ſchwierigen Lage der Land- 
wirthſchaft in dem größten Theile unſerer Pro- 
vinz müſſen wir es mit Dank begrüßen, daß die 
Staatsregierung ſich in einem Erlaſſe vom 
25. Juni d. 35. bereit erklärt hat, mit Staats- 
mitteln helfend einzutreten und den durch die 
Mißzernte betroſſenen Kreiſen der Provinz zur 
Beſchaffung von Saatgut, Streu-, Jutter- und 
Düngemitteln zinsloſe darlehen zu gewähren, 
welche von den Kreiſen als Selbſtſchuldnern in 
1055 gleichen Jahresraten: am 1. Oktober 1903, 
1904, 1905, 1906 und 1907 BR Bein ö 

e ſoll die Zu- 


Nach dem Minifierial-Erlaf 
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ausſchüſſe, welche vermöge ihrer Kenntniß 
der örtlichen und perſönlichen Verhältniſſe 
am geeignetſten erſcheinen, die ilfs- 


urtheilen, erfolgen. n 
ausſchließlich nach dem Grade der Bedürftigkeit 
und Leiſtungsfähigkeit bemeſſen werden, es ſoll 
ſich alſo nicht um einen Erſatz des durch die Un- 
bilden der Witterungsverhältniſſe verurſachten 
[Schadens, ſondern lediglich darum handeln, durch 
die ſtaatlichen Zuwendungen wirklich Bedürftigen 
die Fortführung des Betriebes zu erleichtern und 
ſie thunlichſt in ihrem früheren wirthſchaftlichen 
Zuſtande zu erhalten. dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen der Kreisverwaltung ſoll dabei über- 
laſſen bleiben, inwieweit der Kaufpreis für die 
fraglichen Naturalzuwendungen zu ſtunden, und 
ob er theilweiſe oder ausnahmsweiſe gänzlich zu 
erlaſſen iſt. Die ſtaatlichen Zuwendungen ſind 
ausſchließlich zur Beſchaffung von Saatgut, 
Futter-, Streu- und Düngemitteln beſtimmt und! 
dürfen von der Kreis- Verwaltung zu anderen 
Zwecken nicht verwandt werden. den be⸗ 
dürftigen Landwirthen find die für die be- 
willigten Naturalien geſtundeten Kaufpreiſe 
zinslos zu belaſſen, während die Gewährung 
weiterer Freijahre und die Beſtimmung anderer 
Rückzahlungsfriſten dem Ermeſſen der Areisver- 
waltung unterliegen ſoll. 

Als unerläßliche Vorausſetzung für das ge- 
plante Eintreten des Staates in der vor⸗ 
beſchriebenen Art iſt von den zuſtändigen 
Miniftern bekanntlich eine angemeſſene Betheiligung 
des Provinzial-Berbandes bezeichnet, welche in 
der Weiſe zu erfolgen habe, daß die Provinz 
einen Hilfsfonds in Höhe von 10 Procent der 

ſtaatlichen Zuwendungen bis zum Köchſtbetrage 
von 500 000 Mark zwecks Gewährung zinsloſer 
baarer Darlehne an Hilfsbedürftige in beſonders 
dringenden Fällen zur Verfügung ſtelle. Die 

HR ren Beſtimmungen über die Verwendung 
dieſes Fonds ſollen der Veſchlußfaſſung der Pro- 
vinzial-Bermwaltung überlaſſen bleiben, doch ſollen 
die Darlehne zinslos und unbeſchadet des Rechts 
des Darlehnsnehmers auf ſchnellere Tilgung min. 
deſtens unter denſelben Rückzahlungsfriſten be- 
willigt werden, wie die den Kreiſen zu gewähren- 
den Staatsdarlehen. Auch habe die Provinz in 
gleicher Weiſe wie der Staat auf die Rückzahlung 
eines Betrages von wenigſtens 15 Procent des 
Geſammthilfsfonds Verzicht zu leiſten. 

Mit Rückſicht auf den Umfang und die Schwere 
der durch die Ausminterung der Winterſaaten 
und des Klees, ſowie durch die mangelhafte Ent- 
wicklung der Sommerſaaten in den meiſten land- 
wirthſchaftlichen Betrieben unſerer Provinz ent- 
ſtandenen Schäden hält der Provinzial- Ausjhuß } 
eine Abmeifung der vom Staate in 
Ausſicht geſtellten Hilfe für unthunlich, 


er hat ſich daher entſchloſſen, dem Pro- 
vinzial-Landtage die von den zuſtändigen 
Miniftern verlangte Kergabe eines Hilfs- 


fonds von 500 000 Mk. aus provinziellen Mitteln 
zu empfehlen. Wenn auch eine geſetzliche Ver- 
pflichtung des Provinzial-Verbandes zur Kergabe 


u 


von Mitteln für ien Zweck nicht vorliegt, ſo 
laſſe ſich doch nicht verkennen, daß die Provinz 
ein großes Intereſſe an der Erhaltung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz und Leiſtungsfähigkeit ihrer 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung in weit aus⸗ 
gedehnten, ſchwer geſchädigten Gebieten hat, und 
daß deshalb das als unerläßliche Bedingung auf⸗ 
geſtellte Verlangen der Staatsregierung erklärlich, 
wenn nicht gerechtfertigt erſcheint. Ob die 10 Proc. 
die als Höchſtbetrag des provinziellen Hilfsfonds 
bezeichneten 500 000 Mk. erreichen oder mehr 
oder weniger hinter dieſer Summe zurück- 
bleiben werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
überjehen, da die ſtaatsſeitig angeordnete 
Feſtſtellung des Bedarfs an Natural⸗- 
zuwendungen in den einzelnen Kreiſen nach 
Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten noch nicht 
vollſtändig abgeſchloſſen iſt. In der am 20. Juni 
d. Js. in Danzig abgehaltenen Conferenz wurde 
auf Grund überſchläglicher Erhebungen der 
Herren Kreislandräthe angenommen, daß zur 
Beſchaffung derjenigen Mengen an Saatgut, 
Streu- und Futtermitteln, welche zur Fortfegung 
der Wirthſchaft und zur Erhaltung des Vieh- 
ſtandes angeſchafft werden müſſen, ohne daß die 
Beſitzer dieſe Anſchaffungen aus eigenen Mitteln 
zu bewirken im Stande ſein würden, im Regie- 
rungsbezirk Danzig 550 000 bis 610 000 Mk., 
im Regierungsbezirk Marienwerder 4 140 000 bis 
4220000 Mk., im ganzen alſo 4 690 000 bis 
4830 000 Mk. erforderlich fein würden. 

Die Mittel für den bereit zu ftellenden pro- 
vinziellen Hilfsfonds von höchſtens 500 000 Mk. 
werden von der Provinz durch Aufnahme eines 
Darlehns aus der Provinzial-Hilfskaſſe be- 
ſchafft werden müſſen. Die Beſtände der Kilfs⸗ 
kaſſe reichen zwar zur Zeit zur Hergabe eines 
Darlehns in der bezeichneten Köhe nicht aus, 
werden jedoch in abſehbarer Zeit durch die Be- 
gebung von weiteren Anleihejcheinen um 2 Mill. 
Mark verſtärkt werden und dann die für den 
provinziellen Kilfsfonds erforderliche Summe 

ergeben können. das aus der Provinzial- 
Kilfskaſſe hergegebene Darlehn wird mit 4 Proc. 
zu verzinſen und durch die ſeitens der Kreiſe am 
1. Oktober der Jahre 1903, 1904, 1905, 1906 und 
1907 zu leiſtenden Rückzahlungen zu tilgen ſein. 

Der Provinzial-Kusſchuß befürwortet demnach 
die oben mitgetheilten Anträge des königl. 
Commiſſars und ftellt dazu die aus feinen vor- 
ſtehend ſkizirten Ausführungen ſich ergebenden 
formellen Anträge betreffs Entnahme der eventl. 
500 000 Mk. aus der Provinzial-Hilfskaſſe, über 
die Art der Darlehnsgewährung aus provinziellen 
Mitteln, und zwar durch die Kreiſe, ferner der 
Rückzahlung und Tilgung bei der Provinzial- 


Hilfskaſſe. 


* [Einladung zu den Kaiſermanövern.] Aus 
Berlin telegraphirt uns unſer Q-Correſpondent: 
Von zuſtändiger Stelle erfahre ich, daß ſowohl 
der König von Schweden als auch der Kronprinz 
Einladungen zu den Danziger Kaiſertagen er- 
halten haben; die definitive Zuſage beider ſteht 
noch aus. Hierdurch erklärt ſich der Widerſpruch 
in den bisherigen Meldungen über dieſe Ange- 
legenheit. 


»[Ernennung.] Der bisher mit Wahrnehmung 
der Präſidialgeſchäfte bei der hiefigen Eifenbahn- 
Direction betraute Eiſenbahn Olrections-Präſident 


18 5 ‚Kerr $ eit 1 ui „ Truhe: in Stettin, vr 
finitiv zum Prafidenten der Eifenbahn-Diretion 


Danzig ernannt worden, 


* [Shiffsszufommenftoh.] Heute Nacht find 
bei Hela die beiden Stettiner Tourdampfer 
„Reval“ und „Stettin“ zuſammengeſtoßzen. 
Dampfer „Stettin“ iſt geſunkhen. Der Dampfer 
„Reval“ hat die Paſſagiere des Dampfers 
„Stettin“ aufgenommen. Nähere Nachrichten 
fehlen noch. Kerr Director Weiß von hier begab 
ſich mit dem Dampfer „Vineta“ der Actiengeſell 
ſchaft „Weichſel“ ſofort nach der Unfallſtelle. 


* [Meber das Verhalten der Bäume gegen 
Blihzgefahr] ſchreibt die Zeitſchrift „Natür“ 
Jolgendes: Eingehende Beobachtungen über die 
Leitungsfähigkeit der verſchiedenen Hölzer hat 
Jonesko Dimitrie angeſtellt. Er ließ die Funken 
einer Holz'ſchen Influenzmaſchine durch ver- 
ſchiedenes Splintholz ſchlagen. Bei Eichenholz 
ſchlugen die Funken ſchon nach zwei Umdrehungen 
durch, bei Schwarzpappel und Weide erſt nach 
fünf Umdrehungen. Die Zeuchtigkeit des Holzes 
blieb ohne Einfluß auf die Verſuche. Nicht fie, 
ſondern der Jettgehalt beſtimmt die Empfänglich⸗ 
keit des Baumes für den Blitz. Stärkereiche 
Bäume wie Eiche, Pappel, Weide, Ahorn, Ulme, 
Eiche u. ſ. w. ziehen den Blitz an, ölige und fett- 


reiche wie die Linde, der Wallnußbaum, die Birke 


und die Buche ſind ſchlechte Leiter und werden 
daher ſelten vom Blitz getroffen. Die Kiefer hat 


im Sommer mehr Stärkegehalt als im Winter, 


wo ſie zu den ölreichen Bäumen zählt, ſie iſt alſo 


bei Sommergewittern immer gefährlich, während 


Winter- und Kerbſtgewitter ihr wenig anhaben 
können. Auch die Blätter ſpielen als Blitzleiter 
und Ableiter eine Rolle. Weichhaarige und be- 
haarte Blätter halten den Blitz ab, da die Spitze 
jedes Blattes als Entlader der im Baume auf- 
gehäuften Elektricität dient. Auch hier ſteht die 
Eiche mit ihren glatten, abgerundeten Blättern 
hinter der Rothbuche zurück, deren Blätter be⸗ 
kanntlich ein feiner Flaum überzieht. Man be» 


feſtigte auf zwei in gleicher Stärke geladenen 


Konduktoren einer Elektriſirmaſchine ein Eichen- 
und ein Buchenblatt, und es zeigte ſich, daß das 
erſtere dreimal längere Zeit brauchte als das 
Buchenblatt, um dem Kondunktor feine Elektricitätse 
menge zu entziehen. 


* [Bor 50 Jahren.] Ein für unſeren Oſten 
beſonders wichtiges Eiſenbahn-Jubiläum haben 
wir heute zu verzeichnen. Die erſte Strecke, 
Kreuz-Bromberg, der Oſtbahn, wurde am 
26. Juli 1851 eröffnet. König Friedrich Wil 
helm IV. vollzog die feierliche Eröffnung der ge 
nannten Strecke. Vormittags 11 Uhr traf der 
König, von Stettin kommend, in Begleitung vor 
Mitgliedern der königlichen Eiſenbahndirectior 
mit einem Extrazuge auf Bahnhof Kreuz ein 

Um 11½ Uhr beſtieg der König mit den zur 
Eröffnungsfahrt eingeladenen Perſonen den Zug 
Die erſte Fahrt von Kreuz bis Bromberg — etwe 
ein Drittel der urſprünglich geplanten Oſtbahn 
ſtreche — wurde innerhalb vier Stunden, aller 
Aufenthalt mit eingerechnet, zurückgelegt un 


glich einem wahren Triumphzuge. Auf den 


ganzen Wege hatten ſich die Gemeinden, Mädchen 
mit Kränzchen voran, die Dereine etc. an de 
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Eifenbahn eingefunden. Auf den feftlih ge⸗ 
ſchmückten Stationen Filehne und Gchönlanke 
hatten ſich die Behörden, die Geiſtlichkeit, die 
Schützen eic. verſammelt. Ehrenjungfrauen 
ftreuten Blumen. In Bromberg angekommen, 
fand in der Nähe des Bahnhofs ein arade 
der dort aufgeftellten Truppen ſtatt. Im Re- 
gierungs-Präſidialgebäude gab der König alsdann 
ein Diner. Darauf fuhr Friedrich Wilhelm IV. 
nach Dirſchau, um dort den feierlichen Act der 
GErundſteinlegung der erſten großen Weichſel⸗ 
brücke vorzunehmen, welche die neue Bahn nach 
Königsberg führen ſollte. 


„Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,94, Jordon 0,98, 
Culm 0,80, Grauden; 1,30, Aurzebrad 1,56, 
Pieckel 1,42, Dirſchau 1,60, Einlage 2,10, Schiewen⸗ 
horſt 2.24, Marienburg 1,04, Wolfsdorf 0,98 Met. 


Bürgerverein. ] Am Sonntag, den 28. d. Mts., 
unternimmt der Danziger Bürgerverein von 1870 eine 
Fahrt per Bahn nach Neuſtadt, woſelbſt der Graf 
Keyſerlingk'ſche Park, der Wald und die Wallfahrts. 
kapellen, das Schützenhaus etc. und die Irrenanſtalt 
beſichtigt werden ſollen. 


r. [Eifenbahn-Verein.] Der Verein wird morgen 
ä No mittag im Klein Kammer-Park in 
Langfuhr fein diesjähriges Sommerfeſt begehen. Die 
Theilnehmer werden mit mehreren Sonderzügen nach 
Langfuhr befördert. 


© [Prämiirung.] Wenn unſere hieſigen Perrücken⸗ 
macher bei der anfangs dieſer Woche veranſtalteten 
Fachausſtellung im großen Ganzen anſcheinend ſchlecht 
weggekommen find, ſo liegt dies in der Haupfſache 
ein, daß einige derſelben ihre beſten Präparate bei 
dem in der Zeit vom 14. bis 16. d. M. in Berlin 
abgehaltenen Perrüchenmacher Congreß ausgeſtellt 
hallen und ihre Anmeldung reſp. Beſchickung der 
hieſigen Ausſtellung daher verſpätet eintraf. Daß 
unſere einheimiſchen perrückenmacher auf der Berliner 
Ausſtellung Erfolg gehabt haben, geht daraus hervor, 
daß v. a. Herr Coiffeur Ferd. Müller (Volkmann 
Nachfolger) für drei ausgeſtellte Gegenſtände den 
großten ſilbernen Ehrenpreis erhalten hat. 


»IDunkel ift der Begriff „Dunkelkeit“.] Ein 
Radfahrer war auf Grund einer Oberpräſidial⸗ 
verordnung angeklagt worden, die u. a. vorſchreibt, 
daß die auf öffentlichen Straßen benutzten Fahrräder 
während der „Dunkelheit“ beleuchtet werden 
müſſen. der Angeklagte war eines Abends bei 
Mondſchein auf ſeinem Rade ohne die brennende 
Laterne umhergefahren. Er hielt ſich nicht für ver ⸗ 
pflichtet, ſein Nad bei Mondſchein zu beleuchten. das 
Landgericht Iprach den angeklagten Radfahrer auch von 
Strafe und Koſten frei, da von Dunkelheit dann nicht 
die Rede ſein könne, wenn der Vollmond am Kimmel 
ſtehe und die Straßen hell beleuchtet ſeien; 
anders würde der Fall liegen, wenn in der Ver- 
ordnung vorgeſchrieben würde, die auf öffent⸗ 
lichen Straßen benutzten Räder ſeien in der Zeit von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang durch eine 
Laterne zu beleuchten. 4 Entſcheidung focht die 
Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht 
an, das, wie man der „Volkszeitung“ mit- 
theilt, auch die Reviſion für begründet ertzlärte und 
den Angeklagten mit der Begründung zu einer Geld- 
ſtrafe verurtheilte, unkelheit bedeute die Zeit, 
während welcher das Tages licht fehle. > 


* [Beldbrände.] Eine fonft ſeltene, in dieſem 
Sommer aber häufig ſich zeigende Erſcheinung find 
Brände auf Getreidefeldern. Ueber mehrere der- 
ſelben iſt bereits berichtet. Vorgeſtern Nachmittag 
erieth nun wieder an der Bahnſtrecke Dirſchau⸗ 
romberg, in der Nähe von Zeisgendorf, ein Hafer- 
feld 75 15 Morgen durch Juntzenauswurf der Coco- 
motive Pe griff bei ' 


Zlucht, in Sicherheit bringen konnten. A 
Poggenkrug, hat an zwei Tagen wie ein 
Roggenfeld gebrannt. Das Feuer iſt ebenfalls durch 
Zunkenauswurf aus Locomotiven entſtanden. 

— — 


[Beförderung von Umzugsgut und Reiſe⸗ 
effecten nach Nußtland.] Zur zollfreien Einfuhr von 
Umzugsgut nach Rußland iſt in jedem Falle die be- 
fondere Genehmigung des ruſſiſchen Finanzminiſters 
erforderlich. Wollen ſich daher die überſiedelnden 
Perſonen gegen Weiterungen und unnöthige Koſten 
ſichern, fo müſſen fie die Erlaubniß zur zollfreien Ein⸗ 
fuhr rechtzeitig einholen und die Entſcheldung des 
rufſiſchen Finanzminiſters abwarten, ehe fie die Sachen 
zur Abſendung bringen. i e werden, ſofern 
deren Beförderung als Gepäck ſtattfindet, gegen Bor- 
zeigung des Paſſes ohne Weiteres zollfrei eingelaſſen. 
Findet dagegen die Beförderung als Eil- oder Fracht. 
gui ſlatt, fo nimmt nicht nur die Zollabfertigung auf 
der ruſſiſchen Grenzſtation viel Zeit in Anſpruch⸗ 
ſondern es entſtehen auch den Verſendern erhebliche 
Zollkoſten, die 4. den Werth des Gutes überſteigen. 
Um nun die Reifenden vor derartigen Verluſten und 
Unhoften zu ſchützen, haben die Eiſenbahndienſtſtellen 
Anweifung erhalten, den Reifenden bei der Aufgabe 
von Reiſeeffecten als Fracht- oder Eilgut unter Kin- 
weis auf vorſtehende Ausführungen zu empfehlen, die 
Abfertigung nur bis zu der in Frage kommenden 
ruſſiſchen Grenzſtation bewirken zu laſſen und die 
Sachen von da ab als Reiſegepäck nach Rußland mit- 
zunehmen. 


8 ehren] Zwecks Umpflafterung der 
Straße Schäferei von der Milchkannenbrücke bis zum 
Zollamt iſt dieſe Straßzenſtreche von geftern ab, auf 
ae . Tage für den Zuhrwerksverkehr geſperrt 
worde 


I[Wiederergriffen.] Bei Ermittelung eines Dieb- 
ſtahls iſt es der Polizei gelungen, den vor vier Wochen 
aus dem hieſigen Centralgefängniß entwichenen Ar- 
beiter Friedrich Klein wieder dingfeſt zu machen. 
Derſelbe halte ſich unter dem falſchen Namen Auguſt 
Hein mit dem Arbeiter Alwin Stolle in den benach- 
barten Glacis herumgetrieben und in der Nacht zum 
21. d. Mis, in einem Schanklokal in der Schichaugaſſe 
einen Einbruchdiebſtahl verübt und dabei Cigarren, 
Cigaretten und Getränke geſtohlen. Als ſie die ge- 
ſtohlenen Sachen für ein Spottgeld verkaufen wollten, 
wurden beide ertappt und feſtgenommen. Klein, gegen 
den ein Steckbrief erlaſſen worden iſt, war wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu faſt drei- 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt und hatte von der 
Stafe erſt 7 Monat verbüßt, als er flüchtig wurde. 


* [Unfall.] Eine in Danzig berüchtigte weibliche 
Perſon, die ſich zum Geſpötte der Jugend in den 
Straßen herumtreibt, gerieth geſtern Nachmittag, in 
ſcheinbar ſtark angetrunkenem Zuſtande, als fie auf 
die fie verfolgenden Kinder fhimpfte, in der Schmiede 
gaſſe vor den Motorwagen der elehtriſchen Straßen- 
bahn, wobei ihr der rechte Fußknöchel zerquetſcht 
wurde. Man brachte die Verletzte mittels des 
Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth. 


r. [Ferien - Straflammer.] die Schuhmacher 
fehrlinge Max Lentzer und Bruno Walter Lietzow 


waren europamüde geworden und wollten in Amerika 


ihr Glück ſuchen. Um dort hin zu kommen brauchten 
ſie aber Geld, was ſie ſich auf betrügeriſche Art zu 
verſchaſſen wußten. In ihrer ap je war den 
Burſchen bekannt geworden, u ihr Lehrmeifter bei 
feinem Lederlieferanten Credit beſaß, den fie auch für 
lich in Anſpruch nahmen, indem fie Namen ihres 
Lehrberrn jätfchten, um ſich das Reiſegeld zu beſorgen. 
Es w. de ein Zettel ausgeschrieben und darunter der 


Bone des Meifters gefegl, wonach dieſer von ſeinem 
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Lieferanten 200 Mk. verlangte. Mit dieſem Zettel 
ausgerüſtet begab ſich Lentzer zu dem Leder- 
fabrikanten und erhielt auch 200 MR. Nun 
wurde zuerſt 85 Kamburg gereiſt. Das Geld 
behielt Center in feinem Derwahrſam. Unterwegs 
kamen die Ausreißer alsbald einigen Mitreiſenden 
verdächtig vor. Als Lentzer dies merkte, ließ er ſeinen 
Compagnon im Stich und verduftete. Liehow blieb 
völlig „abgebrannt“ allein zurück. So blieb ihm denn 
nichts übrig, als anderen Perſonen ſeine Noth zu 
klagen. Er wurde der Polizei übergeben und nach 
Danzig zurückgebracht. Geſtern hatte er ſich wegen 
Urkundenfälſchung und Betrug vor Gericht zu ver- 
antworten. Da er Reue zeigte und auch noch ſehr 
jugendlich iſt, kam er, trotzdem er ſchon vorbeſtraft 
iſt, mit einem Monat Gefängniß davon. Lenker iſt 
bisher noch nicht ergriffen. 


* IZechprellerei.] In einem Lokal in der Jopen- 
gaſſe machte der Arbeiter Richard Wieprzkowski eine 
Zeche und verließ daſſelbe, ohne die Zeche zu bezahlen, 
unter Mitnahme eines Tellers. Als der Wirth dem 
Zechpreller nachlief und von ihm Zahlung verlangte, 
erhielt er von ihm mehrere Stockſchläge. W. wurde 
verhaftet. 


[ Meſſer - Affaire.] Der Böttcher Richard M. 
wurde verhaftet, weil er einem vor ſeiner Wohnung 
am Nehrunger Weg ſtehenden Arbeiter Fritz D. einen 
Meſſerſtich beibrachte. M. gab bei ſeiner Vernehmung 
an, daß er von d. a . worden ſei und da es 
ihm ſchien, als wolle d. das Meſſer ziehen, ſei er 
demſelben zuvorgekommen und habe zuerſt geſtochen. 


* [Beftohlene Uhr.] Die, wie wir geſtern mit- 
theilten, in einem Leihgeſchäft als geſtohlen ange. 
haltene Uhr gehört einem hieſigen Gerichtsſecretär 
und hat demfelben zurückgegeben werden können. Wie 
inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, hat der Arbeiter 
Johann Schumowski aus Ohra die Uhr, die er von 
einem unbekannten Herrn für 20 Mk. gekauft haben 
will, dem Arbeiter Granz zum Verſetzen gegeben. 
„ iſt deshalb ebenfalls in Haft genommen 
worden. 


[Polizeibericht für den 26. Juli.] 5 
14 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen diebſtahls, 
1 Perſon wegen Meſſerſtechens, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon 
wegen Unfuges, 3 Bettler, 1 Dbdachloſer. — Gefunden: 
Eintrittskarte für Amanda Arndt, ein Notizbuch und 
Fahrradkarte für Techniker Julius Günther, am 
23. Juni cr. ein goldener Ring mit blauem Stein, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction, am 24. Juli cr. 1 Schlüſſel, abzuholen 
aus dem Polizei-Revierbureau zu St. Albrecht, am 
16. Juni cr. 1 filberne Herrenuhr Nr. 2786 mit Panzer- 
kette, abzuholen von der Schneiderin Anaſtaſia Foth, 
Langfuhr, Hauptftraße Nr. 67 II, am 24. Juli cr. ein 
weißer Sonnenſchirm, abzuholen von der Witwe 
Bertha Bruſchinski, am Olivaerthor Nr. 17. Die 
Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu 
melden, — Verloren: am 20. Juni er. verlaufen ein 
kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, abzugeben 
bei Feldwebel Miſchkowski, Melzergaſſe Nr. 7/8 im 
Offizier-Caſino.“ f 


Aus den Provinzen. 


* Neuſtadt, 25. Juli. Nach wochenlanger dürre 
ging heute in den Nachmittagſtunden ein Gewitter, 
verbunden mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagelſchlag, über unſere Stadt hernieder. Die Hagel⸗ 
ſchloſſen hatten die Größe von Kaſſemüſſen. — das dem 
Herrn A. Schwabe gehörige, in der Pentkowitzer⸗ 
Fla belegene Grundſtück iſt in den Beſitz des Herrn 
Fleiſchermeiſters Lemke von hier übergegangen. 


Stolp, 25. Juli. Geſtern wurde durch Funken 


. 


ürr 


nichtungswerk in N 
fort. Erſt eine größere beackerte Fläche that ihm 
Einhalt. Mehrere Hundert Morgen auf beiden 
Gemarkungen find dem Feuer zum Opfer ge- 
fallen. Wie groß der angerichlete Schaden iſt, 
0 ſich noch nicht überſehen. 

„Elbing, 25. Juli. Heute ſtatteten die Mitglieder 
des Danziger Gewerbevereins unſerer Stabt einen 
Beſuch ab, um einige induftrielle Etabliſſements wie 
auch unſere Umgegend kennen zu lernen. Mit dem 
Perſonenzuge trafen kurz vor 10 Uhr die Gäſte hier 
ein. Auf einigen Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
begaben ſich die Herren nach dem Gewerbehauſe, mo- 
ſelbſt Herr Ingenieur John dieſelben namens des Ge- 
werbevereins begrüßte. Nach einem Frühſtück wurde 
die Löfer u. Wolſſ'ſche Fabrik beſucht. Nachdem man 
ſich die Stadt noch ein wenig angeſehen hatte, fuhr 
man mit der elektriſchen Bahn nach Bogelfang, woſelbſt 
das Mittagsmahl eingenommen wurde. Nach der Rück⸗ 
kehr wurde die Metallmaarenfabrik und das Emaillir- 
werk von Neufeldt beſichtigt und dann verweilte man 
Bun einige Stunden im Caſino, bis Abends 9,43 die 
Rückfahrt nach Danzig erfolgte. 

F. Stuhm, 25. Juli. In der hiefigen königl. Forſt 
brach heute in der Nähe von Weißenberg auf bis jetzt 
1990 nicht ermittelte Weiſe Feuer aus. In Folge der 
großen Trockenheit des Kaidekrautes u. ſ. w. breitete 
ſich der Brand recht ſchnell aus. Durch Grabenziehung 
wurde der Brand auf 1 

L. Briefen, 25. Juli. Knaben fanden heute beim 
Spielen am Friedeckerſee mehr als 100 bronzene 
Münzen aus der römiſchen Kaiferzeit mit Bildniſſen 
der Kaiſer Marc Aurel, Diokletian u. a. die Münzen 
wurden von den Kindern ſofort für geringe Preiſe an 
Liebhaber verkauft. 


beſuchte heute Vormittag mit den Spitzen der 
Civilbehörden die Zellſtofffabrin, ſowie das Ge- 
treidetranfitlager von . u. Thran und be⸗ 
gab ſich dann (wie ſchon gemeldet) zur Börſe, 
wo er mit dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
conferirte. Um 1 Uhr erfolgte auf dem Dampfer 
„Kummer“ die Abfahrt nach Pillau. Unterwegs 
iſt noch eine e der Holzbearbeitungs- 
abrik von Bendix und ein Beſuch des Silo- 
peichers in Ausſicht genommen. 

Königsberg, 26. Juli. (Tel.) Nach Beſichtigung 
der Uniongieherei reiſte der Handelsminiſter 
Möller heute Vormittag über Cranz nach Memel 
weiter. 

Pillau, 25. Juli. Der Handelsminiſter Möller 
traf heute Nachmittag hier ein und beſichtigte 
die Kafenanlagen. dann erfolgte die Weiter- 
fahrt nach Neuhäuſer, wo im Kurhauſe ein Diner 
zu Ehren des Miniſters ſtattfand. 

Braunsberg, 25. Juli. Vom Schöffengericht wurde 
geſtern der Rittergutsbeſitzer Kuchenbecker aus Regitten 
wegen roher Mißfhandlung des Buchdruckerlehrlings 
Hufenbach von hier ju 4 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. der Lehrling war, wie die „Erml. Itg.“ be- 
richtet, im Frühjahr eines Sonntags mit einem 
Collegen über den Zuffteig nach dem Vorwerk Grafen- 
morgen gegangen und dabei von K. überraſcht worden. 


Lehrling gehetzt, ihn fo feſthalten laſſen und dann un- 
n, jo daf ärztliche Hilfe nöthig geworden war. 


ler ſch 
Angerb urg, 24, Juli. [8% üttung. Guts⸗ 
vage Safe in Sachemen aht auf icnen @ehäte 


aus einer Maſchine der Labehner Wald entzündet. 
Bei d N Oſtwinde 6 


5 bis 20 Morgen beſchränkk. 


Königsberg, 25. Juli. Handelsminiſter Möller 


„Sachſen“, Aomodi. Kapt. 3. S. 


Ohne Grund hat dieſer ſeinen 2 Hund auf den 
a dem Jungen mit feinem Knüttel den Kopf 
age 


einen neuen Brunnen anlegen und hat damit einen 
Brunnenmeiſter aus Inſterburg betraut. Dringender 
Jeldarbeiten wegen konnte Herr G. am Montag dem 
Brunnenmeiſter nur einen Hirten zur Hilfe zurücklaſſen. 
Als die Leute am Abend vom Felde zurückkehrten, 
fanden ſie den Brunnen, welcher eine Tieſe von 15 
Meter hatte, eingeſtürſt vor. Der Brunnenmeijter 
ſoll vorzeitig die Abſteifung des oberen Theiles des 
Brunnens entfernt haben und iſt bei Beſichtigung eines 
dadurch entſtandenen Erdriſſes nebſt dem Hirten in 
die Tiefe geſtürzt. Trotzdem mit den Kufräumungs- 
arbeiten ſofort begonnen wurde, konnten die Leichen 
noch nicht zu Tage gefördert werden. 

Kllenſtein, 24. Juli. Der Beſitzer Robert Zelas aus 
Grieslienen wollte am Sonntag mit feiner Frau aus- 
fahren. Da das eine Pferd nicht ziehen wollte, ſtieg 
3. vom Wagen und gab ihm einen Schlag mit der 
Peitſche. Das Thier ſchlug mit beiden Hinterfüßen 
aus und traf den Beſitzer fo unglücklich vor den Kopf, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Da er die Be- 
ſinnung nicht wieder erlangte, wurde er ins Marien- 
hoſpital gebracht, woſelbſt er heute geſtorben iſt. 3. 
war 28 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe und 
ein Kind. ? (K. H. 3.) 

Goldap, 24. Juli. Ueber ein verhängniffvolles 
Brandunglüh berichtet man von hier: In dem 
an der füdlihen Goldap⸗Oletzkoer Kreisgrenze 
gelegenen Dorfe Neuendorf (Poſtort) hat am Montag 
ein großes Feuer gewüthet. Daſſelbe kam gegen 
12½ Uhr Mittags in einem Stallgebäude des Zimmer- 
manns Anders aus und griff mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß die von den Erntearbeiten auf dem Felde 
herbeieilenden Beſitzer ſich auf die Rettung der dem 
Feuerherde anliegenden Gebäude beſchränken mußten. 
Neun Wohn- und ſieben Wirthſchafts gebäude find 
dem wüthenden Element zum Opfer gefallen. Der 
Gaſtwirth Gambal fand, als er weit vom Felde herbei- 
geeilt war, von ſeiner großen Beſitzung nur rauchende 
Trümmer. Leider iſt auch die 80 jährige Mutter 
des Jörſters Klein in den Flammen umgekommen 
und der dreijährige Knabe des Anders, der in Ab- 
weſenheit ſeiner Eltern im Stalle mit Streichhölzern 
geſpielt haben ſoll, wird vermißt und dürfte ebenfalls 
in den Flammen ſeinen Tod gefunden haben. 14 bis 
15 Familien ſind durch den Brand obdachlos geworden. 

Mehlſack, 25. Juli. Unſere Stadt ift wiederum durch 
einige Brände heimgeſucht worden, die glücklicher⸗ 
weiſe nur eine geringe Ausdehnung angenommen 
haben. Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach im Haufe 
des Kaufmanns Anton Zolksdorf in der Bahnhoſſtraße 
Feuer aus, das von der ſchnell hinzugeeilten Feuerwehr 
auf feinem Herd beſchränkt wurde. Es brannte der 
Dachſtuhl und das obere Stockwerk des Hauſes zum 
Theil nieder. Bald darauf entſtand in dem Wohnhauſe 
des Bäckermeiſters Liebner, das ebenfalls in der 
Bahnhofſtraße liegt, ein Brand. Dieſer wurde auch 
bald gelöſcht, ſo daß nur das Dach beſchädigt iſt. 

Pleſchen 23. Juli. Das „Pleſch. Kreis bl.“ ſchreibt: 
Leider ſind in unſerer Stadt wieder zwei Fälle von 
echten Pocken zu verzeichnen. Bei einem fünfjährigen 
Kinde (Mädchen) des Sattlermeiſters Oploczynski, 


das feiner Zeit ohne Erfolg geimpft, im nächſten Jahr 
aber nicht nochmals geimpft wurbe, ſind geſtern die 
Pocken feſtgeſtellt worden. Gleichfalls an den Pocken 
erkrankt iſt der Zögling Bronislaus Giszezynski, neun 
Jahre alt, im katholiſchen Waiſenhauſe. 

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Maldeuten 
ſchreibt heute die „K. H. 3.“: Die Behauptung der 
Berliner „Bolksztg.“, das Eiſenbahnunglück auf 
Bahnhof Maldeuten vom 17. d. M. ſei auf 
ſchlechtes Schwellenmaterial zurückzuführen, gab 
uns den Anlaß, an amtlicher Stelle Ermittelungen 
darüber anzuſtellen. Daraufhin wird uns von 
der kgl. Eiſenbahndirection in Königsberg mit« 
getheilt, daß in dem betreffenden Gleiſe nur gute 
Schwellen vorhanden waren. Freilich mag, wie 
es in dem Schreiben weiter heißt, der Bericht- 
erſtatter bei den Aufräumungsarbeiten auch 
ſchlechte Schwellen zu ſehen bekommen haben: 
dies waren dann aber nicht Schwellen aus dem 
Gleiſe, ſondern ausgewechſelte, zum Verkaufe oder 
zum DBerbrennen beſtimmte Schwellen, welche zu 
den Aufräumungsarbeiten herbeigeſchafft waren 
und als Unterlagen für Winden und dergleichen 
benutzt wurden. An der Stelle, wo Fahrzeuge 
des Zuges augenſcheinlich zuerſt ausgeſetzt waren, 
haben die Bahnſchwellen den Angriffen der ent⸗ 
gleiſten Räder gut widerſtanden; wo weiterhin 
die Eiſenbahnwagen wie Kinderſpielzeug zer- 
trümmert und Schienen wie Weidenruthen ge- 
bogen find, mußten natürlich auch gute Schwelien 
brechen.... Die Urſache des Unfalles wird wohl 
nie mit Beſtimmtheit 5 werden können, 
weil die Hauptbetheiligten ihr Leben dabei ein- 
gebüßt haben und die ſtarken Beſchädigungen des 
Gleiſes die erſten Spuren der Entgleiſung ver- 
wiſcht haben. Aber jo viel kann nach der Aus- 
ſage von Augenzeugen und nach dem Grade der 
Derwüſtung wohl behauptet werden, daß die 
Geſchwindigkeit des Zuges bei der Einfahrt 
in den Bahnhof die vorgeſchriebene von 15 Kilom. 
in der Stunde erheblich überſchritten hat. 

Gneſen, 25. Juli. Die bekannte Wreſchener 
Schulkrawall⸗Angelegenheit wird an hieſiger 
Gerichtsſtelle zur öffentlichen Aburtheilung ge- 
langen. Die Unterſuchung iſt abgeſchloſſen und 
iſt gegen 23 Perſonen Anklage erhoben worden. 
Es befinden ſich unter den 23 Angeklagten 
8 weibliche und 15 männliche Perſonen, zum 
Theil noch in ſehr jugendlichem Alter. Die um- 
fangreiche Anklageſchrift iſt den Beſchuldigten, 
die ſich wegen Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung ($$ 123, 124 u. ſ. w.) zu verantworten 
haben, bereits zugeſtellt worden. Die öffentliche 
Verhandlung findet in etwa ſechs Wochen ſtatt. 
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Die Schiffstypen der deutſchen Herbſt-Uebungsfloite. 


| Linien -schiffe 


KaiserWilhelm i, T Kaiser Wilheln. 
d. Grofse, 


'FGrofs. Kreuzer 
Vietoria Louise 


Kleine Kreuzer 
Nymphe, Niobe, 


2870. 


Gegenwärtig befindet fich die heimiſche Schlacht- 
flolte zu Uebungen in der Nordſee, von wo aus 
Prim Keinrich mit einer Panzerdiviſion nach 
Cadih dampft, um fein Geſchwader dort mit den 
aus China zurückkehrenden Linienſchiffen zu ver- 
einigent, die damit zur Uebungsflotte treten. Es 
wird in dieſem Jahre daher eine fo außer- 
ordentlich große Zahl von ſtattlichen, zum Theil 
ganz modernen Panzer-Linienſchiffen an den 
großen Seemanövern, die in ihrem großen 
Schlußakt ſich hier abfpielen, Theil nehmen, 
wie in keinem Jahre zuvor, weshalb ein Ueber- 
blick über die verſchiedenen, zum Theil hoch- 
modernen Schiffstypen von beſonderem Interefje 
iſt. Einen ſolchen giebt unſer beiſtehendes Tableau. 
Die Gefechtsordnung für die Flotte iſt folgende: 
Kommando der Kerbſtflotte 1901. (Slaggſchiff: 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“) Jlottenchef: 
Cen.-Inſpekteur der Marine, Admiral v. Köſter. 
1. Geſchwader. (Flaggſchiff: Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm der Große) Geſchwader-Chef: Vize- 
admiral Prinz Heinrich von Preußen. 1. Linien- 
ſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“, Komdt. Kapt. 
z. S. Thiele (Auguſt). 2. Linienſchiff „Kaiſer 
1 II.“, Komdt. Kapt. 3. S. Thiele (Adolf). 
3. Linienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“, Komdt. Aapt. 
z. S. Weſtphal. (Das hierher als 4. Schiff ge- 
hörige Linienſchiff „Kalſer Friedrich III.“ befindet 
fih noch in der Ausbeſſerung.) 2. Diviſion 
(Flaggſchiff: Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich. 
Wilhelm“) 4. Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, Komdt. Kapt. z. S. v. Holtzendorff. 
5. Linienſchiff „Brandenburg“, Nomdt. Kapt. z. S. 
Roſendehl. 6. Linienſchiff „Weißenburg“, Komdt. 
Kapt. ). G. Holzhauer. 7. Linienſchiff „Wörth“, 
Komdt. Kpt. z. S. v. Heeringen. 
2. Geſchwader. (Flaggſchiff: Linienſchiff 
„Baden“.) Geſchwader-Chef: noch nicht ernannt. 
1. Linienſchiff „Baden“, Komdt. Kapt. 3. S. Freg.- 
Kapt. Kalau vom Hofe. 2. Linienſchiff „Württem⸗ 
berg“, Komdt. Kapt. 3. S. Friedrich. 3. Linienſchiff 
again en esa —sEiegrieh”) 
igſchiff: üſtenpanzer „Siegfried“ 

1. Aeenpanterich Siegfried“, Komdt. Korv.⸗ 
Kapt. v. Witzleben. 5. Küſtenpanzer ai „Odin“, 
Komdt. Korv. Kapt. Schwartzkopf. 6. Küſten⸗ 


\ 


chiff „Hagen“, Aomdt. Korv.⸗Kapt. Paſchen. 


l g 
. Küftenpanzerfchift „Aegir“, Komdt. Korv.-Rapt. 
Gerdes. l 


(Vom 7. bis 20. September in der hieſigen Meeresbucht.) 


Manöver Flotte 


Linienschiffe 
Baden, Württemberg, 
Sachsen, ; 


„Kleiner Kreuzer 


mn « 


Hart. Inst. Baseke, Berünt 5.W 98. 


Erſte Aufklärungsgruppe. 1. Gr. Kreuzer 

„Vitoria Louiſe“, Komdt. Kapt. z. S. Winkler, 

Kl. Kreuzer „Kela“, Komdt. Korv.⸗Kapt. 

v. Bredow. 3. Kl. Kreuzer „Jagd“, 
Korv.-Kapt. v. Cotzhauſen. 

Zweite Aufklärungsgruppe. 1. Kl. Kreuzer 
„Nymphe“, Komdt. Korv.-⸗Kapt. Scheibel. 2. Kl. 
Kreuzer „Gazelle“, Komdt. Korv.-Kapt. Neitzke. 
3. Kl. Kreuzer „Niobe“. 

1. Torpedobvots Flottille. (Flottillenſchiff: 
Torpbt. „S 101“), Slott.-Chef: Korv. 28 Scheer. 
A. Torpbt.-Diviſion: Div.-Bt. „S 94, Chef: 
Kaptlt. Wilbrandt. Torpbt. „8 93“, . 
40 a B. 8 = a ans 

apilt. Frhr. v. Röffing, Torpedoboote: „ 22 — 
„8 98%, x 99“, „8 100% 

2. Torpedoboots-Flottille (Slottenſchiff: Torp. 
Div.-Boot „D 9%), Flott.-Chef: Kaptli. Behring. 
(Dem Stabe zugetheilt: 1 Flaggit., 1 Ing., 1 Arzt, 
1 Zahlm.) C. Torpbt.-Diviſion (D 9%), Chef: 
Kaptlt. Reine Torpedoboote: „8 75”, „8 76, 
28 77“, „8 79% „8 80”, „8 81”. D. Zorpbt.- 
Divifion (D 10%), Chef: Kaptlt. Langemak. 
3 „S 82”, „8 83“, „8 84, „8 85, 
„S 86“, „8 87”. 
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Spezialſchiffe der Flotte: 1. Kl. Kreuzer „Grille“, 
Komdt. Kaptit. Balentiner. 2. Transporkdampfer 
„Pelikan“, Komdt. Korv.-Kapt. Graf v. Spree. 
3. Kl. Kreuzer „Zieten“, Komdt. Korv.-Kapt. 
Lautenberger. Außerdem wird noch der Flotte 
ein Torpedoboot als Depefhenboot für das 
Flotten-Flaggſchiff beigegeben. 

Die Flotte wird am Sonntag, 11. Auguſt, in 
Wilhelmshaven formirt und am 20. September 
bei Danzig aufgelöſt. x 

In unſerem Tableau find ſämmtliche Schiffs- 


inpen durch charakteriſtiſch gehaltene Zeichnungen. 


die alle in demſelben Maßſtabe ausgeführt find, 
wiedergegeben, ſo daß man einen ſehr deutlichen 
bildlichen VBergleichsmaßſtab für die Bedeutung 
der Schiffe hat. In der Zeichnung iſt jedesmal 
die Panzerung durch ſchwarze Flähenfignatur 
bezeichnel, womit auch die inneren ei ge 
Munitionsaufjüge dargeftellt find. Für jede 
Gruppe von Schiffen ifi ein den Typus deſſelben 
darftellendes Schiffs bild gegeben, dem die Namen 
der ſämmtlichen, dieſem Tupus angehörenden 
Schiffe beigefügt find. 


—— 


Komdt. 


Kunde, 


Vermiſchtes. 

„ abſtürze.] Die Unglücksfälle in den Bergen 
nehmen kein Ende. Aus Zermatt kommt die 
daß auf der gefährlichen Südſeite des 
Matterhorns drei Engländer wei Damen und 
ein Herr) mit dem Führer Carl von Dal Tour- 
nanche abgeſtürzt ſind. — Beim Abſtieg vom 
Faulhorn im Berner Oberland ſtürzte Opern⸗ 
änger Wurter aus Trient in der Dämmerung 
5 Meter tief auf unzugänglicher Felswand ab, 
wo er an einer kleinen Tanne Kalt fand; um die 
Candleute auf ſich aufmerkſam zu machen, zündete 
er ein Feuer an, das ſeinen Zweck erfüllte; 
Wurter, der um drei Uhr Nachts in das Kurhaus 
Breitlannen gebracht wurde, hatte nur leichte 
Verletzungen davongetragen. — Ein junger Mann, 
Namens Friedrich Kerrle, der auf der Grütſchalp 
oberhalb Lauterbrunnen Edelweiß pflücte, iſt in 
Folge eines Zehltrittes über eine 200 Meter hohe 
Felswand abgeſtürzt und mit zerſchmettertem 
Schädel todt aufgefunden worden. 

Ludwigshafen, 24. Juli. Wegen Beraus- 
gabung falſcher Zweimarkſtücke wurde der 
Schloſſer Huber aus Kaiſerslautern in Haft ge- 
nommen. Bei der Kausſuchung in feiner Woh- 
nung in Mannheim wurden eine vollſtändige 
Falſchmünzerwerkſtätte ſowie viele fertige falſche 
Zweimarkſtücke und Thaler vorgefunden. Die 
Zweimarkſtücke tragen das Bildniß des Groß- 
herzogs von Baden mit dem Münzzeichen 6, die 
Thaler das Bildniß Kaiſer Wilhelms I. mit dem 
Müngzeeichen B 4. 

Breslau, 25. Juli. Auf dem Egmontſchacht 
der „Conſolidirten Carl-Georg-Victor-Grube“ bei 
Gottesberg fand geſtern Nachmittag eine 


wurde ſchwer, drei leicht verwundet. die Ler- 
letzten wurden ſofort geborgen. die Ceaße iſt, 
wie die Blätter melden, beſeſtigt. 

Bochum, 25. Juli. Auf der Zeche Hannover 
wurden im Schacht 1 drei Bergleute durch herab- 
fallendes Geſtein verſchüttet; einer derſelben iſt 
todt, die beiden anderen ſind ſchwer verletzt. 

Budweis, 26. Juli. (Tel.) Bei einer Sprengung 
in der Nähe von Kienberg ſprang ein Funken 
in das Pulverlager, es fand eine Exploſion jtatt, 
durch welche mehrere Perſonen getödtet oder 
verwundet wurden. 

Graz, 27. Juli. (Tel.) Beim Wetterſchießen 
in Spielfeld ſprang die erhitzte Wetterkanone. 
Drei Perfonen wurden verletzt, eine davon 


chwer. 

Baſel, 26. Juli. (Tel.) Der Elſäſſer Perſonen⸗ 
zug Nr. 215, der 2 Uhr 43 Min. von Baſel ab- 
geht, entgleiſte geſtern beim hieſigen Güter- 
bahnhof St. Johann. Das Unglück ereignete ſich 
bei einer Curve der zweigeleiſigen elſäſſer Linie, 
300 Meter von der Güterſtation St. Johann. 
Die Urſache wurde nicht genau ermittelt. Der 
Zug hatte zehn Wagen. Die Locomotive grub 
ſich tief in den Bahnkörper ein, ſtürzte um und 
wurde total zertruͤmmert, während die nach- 
folgenden Perfonen- und Güterwagen auf die 
andere Seite 
trümmert ſind. Ein Wagen 2. Klaſſe und ein 
nachfolgender Wagen 3. Klaſſe ſind nur leicht 
beſchädigt. Eine ältere dame aus dem Aus- 
lande wurde getödtet und ihr Gatte verletzt. Ein 
Bremſer wurde zwiſchen zwei Wagen eingeklemmt 
und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Hoſpital gebracht werden. Mehrere andere Per- 


gan wurden und gänzlich zer⸗ 


unglücksſtelle muß umgestiegen werden. die 


Arbeiten zur Aufräumung an der Unglücksſtelle 
und Herſtellung der Nothgeleiſe ſind im Gange. 

Batum, 26. Juli. (Tel.) Geſtern Mittag fand 
im dichtbevölkerten Centrum eine Exploſion ſtatt, 
bei der viele Perſonen getödtet wurden. 
Mehrere Offiziere werden vermißt, einzelne Häuſer 
ſind zerſtört worden. An der Unglücksſtelle 
wurden abgeriſſene Gliedmaßen gefunden. Die 
Zahl der Opfer läßt ſich bisher nicht annähernd 
angeben. das Centrum der Stadt liegt in 
Trümmern. 

London, 25. Juli. Ein heftiges Gewitter, be- 
leitet von Hagel und unaufpörlichen Blitzen und 
trömenden Regengüſſen, hat heute mehrere 
Stunden lang hier gewüthet. das Waſſer ſtrömte 
über die Bürgerſteige hinweg und drang in die 
Wohnungen ein. Ein Theil der untergrundbahn 
wurde unter Waſſer geſetzt. der Berkehr war 
zeitweilig unterbrochen. 

London, 26. Juli. Die eingehende Unter- 
ſuchung des angeblichen Peſtfalles auf dem 
Dampfer „Ormny“ in Pinmouth durch den 
bacteriologiſchen Sachverſtändigen der Lohal- 
verwaltung ergab, daß es ſich nicht um peſt 
handelt. 

Newyork, 25. Juli. Auf der berühmten Eaſt⸗ 
Niver-Brücke, die Newyork und Brooklyn ver- 
bindet, hat die Fahrſtraße ſich gejenkt, da 
mehrere Träger nachgegeben haben. der ge- 
ſammte Verkehr über die Brücke mit Ausnahme 
des Fußgängerverkehrs ift geſperrt. 


Standesamt vom 26. Juli. 
Geburten: Maurergeſelle Wilhelm Lauſeski, T. — 
ehr Johann Wronski, T. — Maurergeſelle Albert 
opitzki, S. — Bäcker Heinrich Kampe, S. — Mittel- 


1 fhufichter Ent Bfkubtes, E 


A bl aele 
Auguſt Heinemann, X. — 32 2 8 


Aufgeoste: Arbeiter Conrab Carl Emil Barczefele 
und Clara Glijabeih Spinna. — Töpfergeſelle Albert 
Robert Steinhauer und Maria Margaretha Kreiſig. — 
Steinmetz Earl Julius Lenz und Marie Kant. Sämmtlich 


hier. 
Todesfälle: Wittwe Anna Narlinski, geb. Totzke, 
3 M. — Büchſenmacher-Invalide Michael Bru- 
mann, faſt 79 3. — S. d. Zuſchneiders Hermann 
Paſch, 9 M. — Frau Anna Marie l geb. 
Felchner, 29 J. 11 M. — Frau Johanna Kroll, geb. 
Krauſe, 63 J. — Vorarbeiter Carl Eduard Auftein, 
59 J. 6 M. — S. d. Schloſſergeſellen Arthur Anöpke, 
6 M. — T. d. Arbeiters Carl Schiemann, 6 W. — 
Unehelich: 1 S., 1 T 


Danziger Börſe vom 26. Juli. 

Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
roth 761 Gr. 168 M,. 777 Gr. 169 M, fein hochbunt 
glaſig 766 Gr. 173 M per Tonne. 

Roggen, Gerſte und Hafer geſchäftslos. — Rübſen 
an Handel. — Weizenkleie feine 4,10 AA ver 

Kilogr. bezahlt. — Noggenhleie extra fein 
M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Juli 1901. Wind: SW. 
Angekommen: Amerika (SD.), Wihftröm, St. Olofs 
holm, Kalkſteine. — Annie (SD.), Penner, Meddles- 
bro, Salz. — Mathilde (SD.), Lübke, Stettin, Zucker. 
Geſegelt: Margarita, Cuſhing, Cowes, leer. 
Stettin (S d.), Brüſch, Stettin, Güter. — Sven Ren- 
ſtröm (SD.), Carlſſon, Petersburg, Zucker. 
EL Den 26. Juli. Wind: SW. 
Angekommen: Trio, Ardahl, Warnemünde, leer. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 


Druck und Verlag von K. C. Alexander in Danzig 


Wintergarten. 


Beſitzer und Director: Carl Fr. Rabowsky. 
— Georgette Langee 


die zweite „Saharet“. 
Der Meiſterſchaftsringer von Italien Giovanni 


Raiscevici forderte Herrn John Boepeil 
zum Ringhampf auf u. ift derſelbe der Aufforderung nachgekommen. 


Der grosse Preis-Ringkampf 


andet am Sonnabend, den 27. Juli, ſtatt und zahlt Giovanni 


Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Eine Perfon 
— — — ͤ ͤüV—m —y—y— y 


Zwangsverſteigerung. 5 
Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Dorfe Groß 
Suchſchin Nr. 33 beiegene, im Grundbuche von Guckſchin Blatt 50 
ur Zeit der Eintragung des Derſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Guſtav Weigle eingetragene Käthner-Grundſtück mit 


cker und Weide, 
= am 10. September 1901, Vormittage 10 Uhr, 

urch das unterzeichnete — an der Gerichtsſtelle — 
Pfeſſeritapt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werben. 
iſt mit 21,73 Tha 


ericht 
Das Grundſtück hat eine Größe von 4 ha 42 ar 30 qm und 
veranlagt. i . 8. 5 . 
Grundbuche nicht erfichtlihe Rechte ſind ſpäteſtens 


ſonen erlitten gefährliche Verletzungen. An der 


—— 


Grosses Lager 


von 


Schuhfabrik 


u. größte 


Schnellſohlerei N . 


von 


ler Reinertrag und 45 Mark Nutungswerth 
Aus dem 


im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung sur Abgabe von 


Herrenzugſtiefein 


Aar bat ne und, wenn der Gläubiger widerſpricht, x | Haisceviei an Neren Yolın e * 
i i . 2 N 5 ark ME 
Danzig, See 27 n (7407 IN av U ef in Rindieder . . . A Paar 4,80 M wenn er von demſelben regelrecht beſtegt wird. (2802 
iglihes Amisgeriht, Aptht. I. _ 9 „ Spiegelroſfleder 7,00 „ Anollo- Theater. heat 
„ Kalbleber vr 9,00 „ A — 
In dem Concursverfahre 36 Heilige Geiſtgaſſe 36. und beſſere 5 er. 


Rofenſtein in Danzig, Hundegaſſe 120, i 


10 19 


2 hiedenen Preisen. 1744 . EL» 
SH Tüglic Specinlitäten-Vorltellung 
—— h Nach der Vorſtellung: (2801 

Unterhaltungsmufik und Krtiſten-Rendez-vous. 


Ausschneiden! 


Dorzeiger dieſes Zeitungs-Ausſchnittes hat dieſe Woche 
freien Eintritt. A. Gelsz. 


Luftkurort Sagorſch, 


„Perle der kaſſubiſchen Schweiz“, paſſendſtes Ziel für Vereine 
Zouriften und Radfahrer, inmitten das 3 „Schmelsthal’‘, 
im Waldhäuschen „Zum auerhahn“ gute Verpflegung. Von dem 
ca. 100 Bus hohen Auslichtsthurme wundervoller Fernblick in die 
ce" schaft, nach 


3 Blige o Diem ul bie offene er Hela u. Putzig 

e re e e e e 
he garten mit Glaspavillon und Kegelbahn. Auf — 
beftellung Diners nach Wunſch und Zuhrmwerk zu Ausflügen ſowit 


für Gepäch am 
fachen Fahrpreiſe, 


des KR 


Wsloranssische 


7 andsehfliche Data 


Danzig, Hundegaſſe 106/7. 
Zweig-Inſtitut der Königlichen Weſtpreußiſchen Canbdſchaft. 
Bi Geſenliche Kinterlegungsſtelle für Mündelver mögen. 8 : 


n u des Kauf- 
Brunshöfer- 


— ZI 


III 


TIER 


0 Uhr, ’ 
ferſtadt, Zimmer 
(8439 


J 


Abthl. 11 


en des Kauf- 
3, in Firma 
Abnahme 


Bahnhof. Rückfahrkarten mit der Bahn zum ein 


Eduard Claassen. 
Telephonanſchluß Nr. 1. 


Aypotheken-Regulirung bei landſchaftlichen Beleihungen, 
8 Abtöfungen und Rentengutsbildungen. 
Uebernahme aller bankgeſchäftlichen Transactionen. 
Verzinſung von Gpar-Einlagen. 
Beleihung, An- und Verkauf von Werthpapieren. 
Einlöſung von Coupons und verlooften Eſſecten. 
Conto-Corrent-Verkehr. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
Dermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer- und diebesſiche ren 


Treſors unter eigenem Verſchluß des Miethers. 
® i 
Alwine Gutzke 


Westpreussische Landschaftliche Darlehnskasse. 
} mit Fortfall der bisherigen Firma Gustav Ehrke Nachf 


S ä Inh. A. Gutzke fortſetzen werde. 
9 Das mir bisher gütigſt bewieſene Vertrauen bitte i 

. 2 auch fernerhin freundlichſt zu bewahren. una, 

Junge Gänſe, 8 


Hochachtungsvoll 

unge Enten, 1 

junge Hühner, lebend, n 23 Bun 2 5 9 8 
junge Tauben eee Leihbibliothek. 

empfiehlt (2804 


August Splett, Mein durch die gule und schere Wirkung 


vormals Carl Köhn, 
Dorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Putziger 


Räucherflundern 


von J. Waltmann, Pugig, 
empfiehlt (2805 


August Splett, 
vorm. Carl Köhn. 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Himbeer-, Kirſch- u. 
Johannisbeer-Saft 


* 
8464) 
Die Verlegung meiner 


Buch- u. Papier-Handlung u. Leihbibliothek 


nach dem Haufe des Herrn Kunſtgärtner Raabe, 


Hauptſtraße 12, 


beehre ich mich mit dem Bemerken eigen, i 
ſchäft dort unter meinem eigenen 5 Vea RER IR da 4c 


(5836 


D 
IN! 


Kein 


ä 


— 
= 
„Du 
63 
3 
2 
bei 
3 
2 
> 
2 
za 
* 
— 
— 
ha 
N 


eitimmt. 
Grauden, den 24. Juli 1901. 0 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


HH 


Erſte 
Oſtpreuß. Fachſchule für Schaufenſter Decoration 
Königsberg i. Pr., Magiſterſtraße 17. (8447 
Ausbildung zum Schaufenſter-Decorgteur der geſammten 
Manufactur- u. Waarenhaus-Branche. Gründliche Erlernung 
d. Phantaſie- u. Stapel- Decoration, Anfertigung v. Cackſchrift, 
Preisſchildern. Tägl. Aufſtell. compl. Feniter. Proſpect koſtenfr. 


Total-Ausverkauf 


der vorgerückten Saiſon wegen 


sümmtlicher a 


| 7 RR 

== Sonnenschirme, == 
ganz unter Preis, 

um biefes Jahr hiermit gänzlich zu räumen. 


Danziger Schirmfabrik 5 
Rudolf Weissig, £ 


Matzkauschegasse 
am Langen Markt, (7462 


— 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


Gegründet Pe Besondere 
im Jahre 1838. ZU Berlin, Kaiserhofstr. 2. Staatsaufsicht. 


Bis April 1901 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 100 Millionen Mark. 
Rentenversicherung 
zur Einkommenserhöhung und Altersversorgung. 
Kapitalversicherung 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium, 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. 


Ausverkauf 


des Momeper'ſchen Goncurö-Wanrenlogers 
Breitgaſſe 56. Breitgaſſe 56. 
der Reſtbeſtand des Homeyer’fhen. Concurs- 
Waarenlagers, beſtehend aus Maſſerleitungs- u. Canali- _ 
ſationsſachen, dauert nur noch kurze Zeit und wird zu 


jedem N Preiſe verkauft. Als beſonders 
preisperth find Cloſet⸗ und Waſchbechen in Porzellan 


Sonder und Cafe 
Oskar Schultz Nachllg. 


Hans Zimdars, 


Hauptgeschäft Danzig, Breitgasse No. 9 
Filiale: Westerplatte, Kurpark, 


Chokoladen-, Confitüren - und 
a Marzipan -Fabrik. 
Bestellgeschäft I. Ranges 
in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 
Baumkuchen und Eis. 
0 Versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 
Fir Stadt frei ins Haus. &--4+ 
„ aAngenehme Räume, 
Wein-, Bier- u. Liqueur-Ausschank 
— erster Firmen. 


e Minuten vom Central-Bahnhof nahe der Markthalle. 
Gegr, 1840. Telephon No. 1176. 


2 mit Zucker, 
Puddingpulver 
mit Fruchtgeſchmack, 


kolhehhrütze, Gelee⸗Extratt, 
Mondamin, Maizena, 
Vanille⸗Sautenpulber 


empfiehlt 280 


Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 
56 "Empfehle friſch vom Nauch: 


i Speckllundern. 
häucheraal, 


ferner täglich friſch bereitet, 
wenig geſaljenen 


Weichsel-Caviar. 


Deriand prompt in jed. Quantität 
Ed. Müller, Wfa 


Cadé-Oefen. 


Aufzüge, Krahne, Elevatoren, 
Transmissionen, 


compi. Betriebsanlagen mitDampfmaschinen, 


Electromotoren oder Gasmotoren, 
ferner Eisenguss aller Art: 
Säulen, Roststäbe etc. 


Maschinenfabrik, Fissi- und Maaleiesser 
von J. Zimmermann. 
Fenster-Reinigungs-Anstalt 


der Glaser-Innung zu Danzig 
Koligaſſe 28 f Jernſprecher 1137 
empfiehlt nn zur prompten und exacten Reinigung von Schau⸗ 
fenſtern, Wohnungsfenftern und Glasdächern, ſowie Giebel. 
abwaſchungen und Reinigung von Barhetfuhböden. 0 


Schweizer - und Tilſiter-Fettkäſe per Pfd. 60 Pfg. 
-Käſe (Limburger) 2 Stück 25 Pfg. emptiene 


Daupfmolkerei 16 Herternnsersatte 16. (191 
Mr | 


und Fanence zu empfehlen. 
Ein eiferner Geldihrank aus einem Stück 
complete Cadeneinrichtung ſind billig abzugeben, 


fowie bie 
(8479 


Sonnenſchirme, 
gröfjte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme, 


F anerkannt beite Qualitäten, von 1,50 bis 36 a. 


Adalbert Karan, 


Danzig Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. 


zn 


